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Mit den amtilchen Bebunntmachungen 
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Autobahn Berlin-Codſch-Moskau? 


broßzügiges programm zur Eefchließung der neuen deutſchen Oftgebiete durch Reichsautobahnen 


Berlin, 12. Januar Dftlinie die Aufgabe der Verbindung zum Balti⸗ . 

In der Beitfchrift des Generalinſpekteurs füx dag | kum und iſt damit oſtſeebedingt. Die füldliche Linie ſjerhören, here Daladier! 
deulſche Straßenweſen „Die Straße“ entwickelt Ober. wäre eine kontinentale Linie, dle die kürzefte Dr. Pf. Vom Zuſammenbruch des polniſchen 
regiexungsbaurat Eat ein mroßziigines Programm | Verbindung zwiſchen Berlin und Moskau here Staates und von der erbärmlichen Flucht der ehe⸗ 
der Auffchlſeßung es neuen Oſtens durch Auto- | ftelfen wilrde. Ob und wann biefe ſildliche Linie in maligen polniſchen Machthaber wird die „L. g.“ ab 
bahnen. die Planungen einbezogen werden kann, ſteht jedoch] Sonntag in einer Arttkelreihe „Die Flücht der 

In den erſten 1 fr das Orundneb der | noch nicht ſeſt. Die Autobahn Berlin— Frankfurt a. D. Bankrotteure berichten. Ueber den Zufammen⸗ 


Autobahnen war ſchon die Linie Berlin h „ Pruch der polniſchen Armee find eine Anzahl authen⸗ 
ninsbe un . Pr, enthalten. Ste war aber durch iefller aan an für ben laß mad Polen pro 
) 


daß fitdlich berührt wird, Eine Berlänges iſſcher Berichte erſchſenen. und von dem Wett, der 

den polnifdjen Korridor unterbrochen. Eine beſondere . die deutfche Wehrmacht befähigte, den Feldzug der 18 

Feu e von Anfann an dem unten nag in Mic kung Le sich I In Erwägung ger] Sage an gewinnen, agen Die zahlte hende n 

tas an bie inte Berlin -Könſgsberg zu. Het der zogen. 5 hacher uber den olenfeldzug, Es Hk vollig über. 

ibi Ae des mann Ka ale alten 15 Die yLodfiier Heltung“ les kürplich auf dle Tat Hal o wenn gefunden UCTE 12 ONLENE 
aben unter neuem, größerem 6 e winke w 7 8 ala er verfi een pri nen oldatenne 

1 und neue el fanden Ba face hin, daß die Ecaffunn des „envafiihen Wirt⸗ hergbzuſeen und ein Loblied der 


der deutſchen Armee 

Sr der Hauptverbindung zwischen Berlin und den ſchaftsraums“ ins Geſichtsſeld gerückt fei. Aus den ice Truppe zu fingen. Herr Daladier ſchtebt 
nördlichen DOften mit dem gel Königsberg kann num | Plänen und Mbfichten berünlich des Baues weiterer] den Somjetruffen die Schuld dafür in die Schuhe, daß 
nach Fortfall der Rllckſichtnahme auf He polniſche | Reihsautopahnen geht hervor, daß man an maßgeben⸗ ſie durch ihren „Angriff“ am 16, September die vol⸗ 
Grenze die Linie Stettin—Elbing ſehr zitgig verlegt] den Stellen ſich auch bereſts mit dem Gedanken einer niſche Armee, „die überrannt geweſen ſei von der 
werden. dieſen eurgſiſchen Wirtſchaftsraum konſolidſerenden | Ueberle enheit der Zahl und des Materials“, an ihrer 
Mit der Wahl biefer nördlichen Oſtverbindung] Autpßayn Berlin.-Moskau beſchäfklat, Sofern Lodſch] Wlederher tellung gehindert hätten. Wir Hätten Herrn 
entſleht die Frage, ob eine weiter fd ich nee, an, biefer Bahn liegt, ergeben ſich für die Lodſcher | Daladter, der doch Immerhin einige Praxis als Kriegs⸗ 
%%% 
rtſchaftliche glichkeiten un e er die Aufſtiegsmö eiten einer geſchlagenen Ar⸗ 

Berlin — Landsberg — Brom be rg — Tan⸗ 1 Ein 119 ich anangator 1 dach [auf 15 220 daß n eine Böll e 
gen arenaustau zu fein, in vielfach veritär) em rınee ſei kurz vor dem Ab uß eines verlorenen 

fon Im zwiſchenſtaallichen Verkehr hat die nördliche | Maße Krieges 1 das a am 16, FAR, der all — noch 
in der Lage, fich wieder aufzurſchten, Wir wilfen heute, 


3 40 daß die vollkommen kopflos geworzene und von An⸗ 
x 7 lang an ihren Aufgaben nicht gewachſene polniſche 
ke er 2 un en 8 und Staatsführung den raſchen Zuſammen⸗ 
7 5. n ee 
enn w ne: pe 
Eine bisher nicht bestätigte Meldung des argentiniſchen Blattes „Pampero“ bes polgiſchen Ffeldzuges noch einmal an uns vorliber 


Buenos Allreg, 19, Januar |feindlider Borftoß in Stäche einer Kompanle in ſelbogen, Barſchau — baun erkennt auch der mili⸗ 
ya Gange teile des Abendblatt „Bampero“ | fofortigem Gegenangeiff abgemwiefen. Der Gegner 111 e Date, daß genen die ungufßaltſame Durch 
ae 15 1 4550 eder h een on 1 1155 verlor Tote und Gefangene. ſſch La A ber j 

eugliſche Kreuzer „Exeter zellen von Bahla Bel Grenzüberwachungs⸗ und Auſhlärungoflügen an 

8 im S er Provinz Buenos Aire goflügen nalſogialiſtiſchen Wehrmacht kein polnſſches Kraut ge⸗ 
1115 fel e fehlen Meldung erregt Yes der Weltfeont ham es zu mehreren Suftkümpfen. wachſen war. Vor ung Regt Die $ 


nes ruffehen, Die Dannf oft ion von dem stand. | Dlerdet wurden zwei ſeindliche Flungeuge adı mache Wenn wir dort die Schllderung des 10, Sop⸗ 
tet 


b. e Velten "onen | Blu e ann Zum me ide | Ind IH Bm Ku für e BI ee 
a na en fralklandinſeln wefte di 0 es in der end vo 13 N „ u 90 
fein. Diefer Talbeſtand Aae Nic, ee 21185 durch Bobenberüheunn vernichtet, 2 gibt ſich denn doch ein anderes Wild, als es ſich im 
agen von Merten und Pflege erſonal, das zur Hilfe⸗ Bel einem erneuten Berfuch, Flugplähe an der deuts Hirn des frauzöſiſchen Minifterpräftbehten malt, Mit 
leiſtung dorthin entfandt —— 8 7 und die Anweſenhelt | ja, 80 1 0 30 aktiven Divifionen, mit 8 Kavakleriebrinaden und 
de „Ezeler“ nicht feſtftellen konne. den Küfte mit Bomben anzugeetfen, wurden neun brie einer motoriftexten Brigade wollten bie Polen Deutliche 

„ „ d deu g Ba . in zur Oper and Uwe ein FR Sep e bis, 
er Deu n Bir von vier deu en unzeugen ger ur er um e aufı en, ach den FFreititellungen 

Luftlämpfe an der Weſifeont fett, Im Vorlauſe des Kampfes wurden Drei bris Ber „Wehrmacht“ fteht es aber febt feſt, daß bereits in 
Noch zwei feindliche Flugzeuge vernichtet tiſche Flugzeuge abgeſchoſſen, ein meiteren | den erſten 14 Tagen des Krieges von 20 weſtlich von 


Berlin, 11. Januar fo ſtark beſchädigt, daß es vermutlich feinen Heimathafen] Weichſel und San; ſtehenden Diviſtonen und 5 Bri⸗ 

PR Das Oberkommando ber Wehrmacht gibt nicht He erreichte. Die deutſchen Flugzeuge kehrten neben überhaupt uur ? Divifionen und eine motoris 
jannt: aus dleſem Kampf gegen eine mehr als doppelte Ueber ⸗ aut erreichen, ehe fie der vernichtende Schl H 

1 ia der ihnen 

Im Grenzgebiet ſüdlich Saarbrücken wurde ein legenheit ohne Berlufte zurlück. auf den Seren fibenden deutſchen 55 aa Und 

eſe Diviftonen 


2 + 2 Im Breſeck le gerſolſenden elde der tödliche 
gan des fte verfolgenden Feindes n eder, ſowelt 
Teile dieſer Divifionen nicht ſchon im Weichſelbogen, 


in Warſchau and bet Radom aufgelöſt oder geſangen⸗ 
N 2 genommen worden waren. 

Angrijfe gegen Chamberlain — Vor einer allgemeinen Kabinetts briſe in England ? lden bel 1 105 baden Hazen Wo leben 

f n entnenenftelfen können. Er wir aber in 

(Drahtbericht unferes Haager v. H.⸗Korr eſpondenten) Men 1 5 15 5 8 bereite dee 2 Ku, dab 12 

Den Haag, 12. Januar | Kombinatlonen und Geſchlchten, die die allgemeine Nor, | Feldzug der age bereits dürch die Schalgkraft der 

Mach den aus London vorliegenden Berichten vers | vofität nur noch weiter vertiefen. Die öffentliche Kri⸗ witch all Heu ber deu noch 1 die Ko. 

üekt ſich allgemein der Eindruct daß der Fall Hore | tik richtet ſich 0 in vollem Maße gegen die Perfon einde 10 Ihre 0 ich H page den Ver⸗ 

elifha die Umeiffe einer Krise des Rabinetts des Minifterpräfibenten Ghambertain, Ed Ält alle | nische Gebiet be Kr all 0 0 9 8 oftpols 

Chamberlain zeigt. Die Londoner Verichterſialter emein aufgefallen, daß pläglich in den führenden Lon⸗ fon Aue 1180 he en 15 Han 15 geſchlage⸗ 

ber groben holländischen Tageoblätter ſtenlen heute Übers doner Tanesblättern die alleinige Vexantwortun fü bie . + zwei Drittel bereits zufammen⸗ 
einftimmend feft, daß die Nervosität in England immer Zurlickzlehung des ale Hore Belifha dem Minſſter⸗ 

ri 


tfere Ausmaße aunehme und die Kriſe Über den ans | Präfldenten Chamberlain zugeſchoben wird, 


ermann Göring 47 Jahre alt 

ünglid begrenzten Nahınen einer Reffortangelegenheit Diefe gange, etwas groteske Entwicklung iſt wohl fi b 

41 n ſel. Mt geleg darauf urllagmfahren, daß die maßgebenden Kreiſe in Heute der Geburtstag des Paladins des Führers 
Minifterpräfident Chamberlain habe offenbar nicht London nerſucht haben, die wahren Hintergründe der Berlin, 12. Hanugr 

vorausgefehen, bafı bie Qurilchgiehung des Juden Hore | Surichalehung des jüdischen Kriegeminiſters zu verner Hermann Göring, der Generalfeldmarigalt des 

Belſſha von gewiſſen Kreiſen als Na Angriff auf bie | bein, Die Folge btefer Taktik war die Cntiiebun eines | Dritten Reiches, begeht heute feinen 47, Geburtstag. 


bemohratifchen Freiheiten aufgefaßt werden Könnte, Die | Marken Mihtrauens in der Bevölkerung, die, wie aus Die herzlichſten Wünſche und Grüße des ganzen deut 
amtlich ie Herstellen der der Londoner ben üben akwähnten Berichten hervorgeht, den ihr dor. [hen Volkes vereinen ſich auf ihn, den aufrechten na⸗ 
Regierung naheſtehenden Blätter finden dabei in der | nefehten Märchen heinen Glauben [denkt, Miniſterprä⸗ tionalfogialiftiihen. Staatsmann und hervorragenden 
engliſchen Oeſſeh iche wenig Glauben. Die Londo⸗ dent Chamberſain muß nun die Auswirkung feiner Soldaten, der dem Führer in ſchwerer und großer Zeit 
ner Halter bringen eine Fülle von verſchledenarſſgſten Verkuſchungspoltti felbft verſpüren. als kreueſter Paladin zur Seite ficht, 
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Wir bemerken am Rand 


Zur Heimkehr 
per Südtfroler ten, haben 185 000 Deutfhe aus Güb- 
tirol die plangemäß bis zum 51. De⸗ 
ember 1942 in das Reich überfledeln wer en, für das 
kroßdeulſche Reſch optiert, Das Telegramm der. Leiter 
ber gemiſchten beutfgeitatenifchen Kommiffion an den 
ührer beingt den Geſſt freundſchaftlicher Zuſammenar⸗ 
eit, in dem die Organifierung diefer Aktion betrieben 
wurde, lebhaft zum Ausdruck. Nachdem bereits einige 
Volksgruppen des Nordoftens Europas in das Reich 
rückgeführt werden konnten, ſetzt nun auch dle 100 
Baannebt der Deutſchen Südtirols ein, die einer ebenfo 
erglichen Aufnahme in Deulſchland finden werden, wie 
ſie auch den Volksgruppen des Nordoftens zuteil wurde. 

* 


Deutſchlands Haltung in die⸗ 
ſem Kriege wird gekenne 
zeichnet durch die ehen 
ſeiner Aeußeren und Inneren Front, die beide tehen 
und bie e des deulſchen Sieges in ſich 
bergen. Auch e teht im Kriege. Seine äußere 
Front amlifiert ſich in Tanzlokalen in Parſe und nahe» 
rer Umgebung, während die „innere Front“, um den 
Wahnſinn dieſes von ihr ſelbſt angezettelten Krieges zu 
vergeſſen, ſich in Morphiumnebel hüllt. Wie eine an 
anderer Stelle von uns veröffentlichte Meldung aus Ans 
ſterdam beſagt, iſt nach einer Erklärung des doch zuſtän⸗ 
igen Seotland Hard „leider eine unglückliche Neigung 
a Aufnahme von betäubenden Mitteln, wie Heroin, 
Morphium und Kokain enſſtanden“ Sollte au Chur 
1 10 feine Zügenphantafie mit ſolchen Mitteln beflil⸗ 
geln 


Wie wir bereits geſtern berichten konn⸗ 


Englands innere „Front“ 
im Morphiumdufel 


el ſich in ausfichtslofer Lage in der Umklammerung 
es eiſernen deulſchen Rings um Wgarſchau und im 
Weichſelbogen befand, kann man wirklich nicht behaup⸗ 
ten, daß fie noch in der gage geweſen wäre, einen 
Gegenſchlag zu fiihren, Wir wiſſen, worauf Herr Da⸗ 
laber hinaus will. Er erfindet berartig primitive 
Fegenden von der angeblichen Unzulänglichkeit der 
beutſchen Wehrmacht, um dem Polin Mut zu machen, 
gegen den Weſtwall anzurennen. Herr Dalabier aber 
ann lügen, ſopft und in welcher Weife er will. Er 
Tann getroft mit den berufsmäßlgen Schwindlern des 
engliigen Lügenminſſtertums in Wetibewerb treten, 
Eins wird ihm nie gelingen, die Erfüllung des mit 
vollem Bewußtſein geſprochenen Führxerworteg 
au verhindern: „och ameifle keine Sekunde, daß 
Deutſchland flegt!“. 


I 
. oder gefangen waren, und deren letztes Drit- 


Ein Irrtum ausgeſchloſſen 
Unterfuchungoergebnis der Neutralitäteverletzung 


Kopenhagen, 12, Januar 
fi Re Unterfirhung bes Bomhenabwurfes bei Kongs⸗ 
akk auf ber dänlfhhen Jufel Roem durch einen eng⸗ 
fen Filteger hat ergeben, daß das britifhe 1 en 
über der Stelle, an ber etz die Bomben abwarf, Lün« 
Aare Zelt kreiſte. Ein grrtum über die Poſt⸗ 

on kann unter diefen Umftänden für den engliſchen 
Flleger kaum möglich geweſen fein, 


Wieder zurück in Moskau 
Das Somjelflugzeng in Moskau gelandet 
Berlin, 12. Januar 

Das erite ſowſetruſſiſche Flugzeug, das die Strecke 
Moskau.—Borlin eröffnet hat, iſt nach feinem Rückflu 
aue Berlin am Donnerstag auf dem Moskauer Flugpla! 
glatt gelandet. Das Flugzeug wurde von Vertretern 
et ſowſetruſſiſchen Behörden und der Deutſchen Luft⸗ 
janfa begrüßt. Am 18. Januar wird ein Flugzeug der 

utfchen Lüfthanſa in Moskau eintreffen. 


4 In Belgien notgelandet 
Schlechte Sicht erſchwerte die Orientierung 
Berlin, 12. Janugr 

Ein unbewaffnetes Reſſeflugzeug ber beutfähen Luft⸗ 
waffe, das infolge ſchlechter Sicht die Orientlerung vers 
Toren hatte, mußte in Belgien in der Nähe von Mechlen 
notlanden. Das Flugzeug wurde e beſchäbigt. 
Die Naehe die unverlept blieben, wurden von den 
Belgiern interniert, 


Starke Regierung gefordert 


Man rechnet mit dem Rücktritt des japauiſchen Kabinelts Abe 


Tokio, 12, Januar 

J politiſchen Kreiſen erwartet man zum Sonn⸗ 
tag den Rücktritt des Kabinetts Abe, da ein 
neues Kabinett wegen des bevorſtehenden Reichstages 
ohne Verzögerung gebildet werden ſoll, Die Frage 
der Nachfolgerſchaft iſt bisher noch nicht entſchieden. 
Das Schwergewicht liegt angeblſch bet der Armee. 
Die Chefs des Generalſtabes waren am Donnerstag 
beim Slaifer, nachdem der Krſegsminiſter feine Be⸗ 
ſprechungen mit ben Kriegsräten, Generalen, Tera⸗ 
chi, Suginama und Matfiti fortgeſetzt hatte. Fürſt 
omoye verhandelt mit dem Giegelbewahrer Yirafa 
welter, der am Donnerstag mit dem Genro, Fürſt 


f 
Satonit ſprechen fol, 
ofen Nicht Schimbun“ erwartet den Mllcktritt 
Kablnetts Abe für den 14. oder 15. Yanıar, 
er Miniſterpräſident werde am 18, Januar an ber 
Sitzung des b Staatsrates teilnehmen, an der 
das Protokoll Über die Erweſterung des modus vivendi 


mwiichen Japan und der Sowfetunſon hinſichtlich ber 
Fiſchereabmachungen zur Sprache kommt, Am Nach⸗ 
aittas desſelben Tanes werde der Miniſterpräfldent 
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Gewillenlofe Greuelmäcchen 


Shwediihe Seitung als Werbzeug der engliſchen Lugenyropaganda 


Berlin, 12, Januar daß ſolche Berichte von der neutralen Preſſe auch noch 

Eine ſchwediſche Zeitung hat ſich zum Werkzeug] weiterverbreitet werden, ganz abgeſehen davon, daß 

einer nlederträchtigen britiſchen Propaganda machen eine ſolche Handlungsweiſe mit geiſtiger Kene 
Iafien, tralität unvereinbar ift. 


In einem Bericht des „Svenska Dagbladet“ heißt m 
8, Schiffe, die Nolſianale von Schifförüchigen torpe⸗ Londoner Lügenmanöver 
dierter Schiffe auffangen, wagten fetzt nicht mehr, Hilfe 1 1 
au Teiften, well ſie befürchteten, daß diefe Rotſſangle] Deulſche Flieger hätten „friedliche Schiffe bombardiert 
von u, Booten ſtammten, die das zu Hilfe ellende Berlin, 12. Januar 
Schiff in eine alle locken wollten. Das ſchwedlſche Die feindliche Propaganda bemüht ſich, die Wir⸗ 

zu 1 d Big am 9. 8 wa die er liche 
N zeichen Angrißſe der deutſchen Luftwaffe auf engliſche 
delsdampfers „Gardion“ gemacht hat, nachdem er die Bewachungsfahrzeuge und Geleſtzüge ach jaben, 
Veſatzung des verſenkten ſchwedfſchen Dampfers „Ru⸗ Dabei wird behauptet, die deutſchen Flugzeugbeſatzun⸗ 
dolf“ gerettet hatte. Der engliſche Fiſchdampferkapl⸗ pen hätten auf die Beſatzungen der angeblich Fried» 
tän, hatte bei diefer Gelegenheit geäußert, er hätte lichen Handelsſchiffe geſchoſſen und ſogar noch die Rel⸗ 
große Bedenken nebabt, zu Hilfe zu kommen. Denn tungsboote unter fyeuer genommen. 
87 Hätte vorher die Beſätzung eines anderen enaliiipen Auf Grund der Feſtſtellungen, die nach Rückkehr 
Fiſchdampfers geborgen, der durch. §08⸗ Signale Hinter | der Flugzeugheſatzungen getroffen wurden, kann ge⸗ 
das Licht her worden war. Diefer Fiſchdampfer ſagt werden, daß diefe Behauptungen frei erfun⸗ 
ſet nämlich an ben im Signal angegebenen Platz von | den find, Es muß im Gegenteil 1 8915 werden, ba} 
von den bewaffneten Handelsſchiffen zuerſt ba 
Feuer auf unſere Flugzeuge eröffnet würde, 

Die, Ehre der deutſchen Luftwaffe wird durch ders 
artige Schändlichkeiten nicht beſchmußt. Die 9 9055 
Propaganda unterſchieht, wie immer, anſtändigen Sol⸗ 
daten Methoden, die die Engländer felbſt mit U⸗Boot⸗ 
Fallen und ähnlichen Pfratenkniffen 1795 hand. 
haben. Aber der Baralongsfallifttin der 
Welt noch nicht vergneifen! 


Morphiumnebel über Condon 


Biejiger Aauſchgiftverbrauch in Englands Metropole — Man fucht Betäubung 


Amſterdam, 12, Januar und Kokain entſtanden ſel, um dle be aus dem Krieg 

Das beltiſche Geſundheiteminifterſum richtete, wie ergebenden Sorgen und Unzuſrledenheſten zu verſcheu⸗ 
„Daily Telegraph“ berichtet, an Scotland Hard elne chen. Bedauerlſcherweiſe Hätten die brltiſchen Matro⸗ 
ſcharſe Anfrage, wleſo es möglich fei, daß die Mor. | Ten, angefichts der lieherpreiſe Infolge des riefenhaft au 
ohlumfuct in London eine ſchlechihin glarmietende ö en Bedarfes, nicht gezögert, biefe Rauſchgifte in 
Ausdehnung erfahren habe. Der Nolizei müſſe es doch grö 1115 Umfange einzuſchmuggeln und 1 


a 4 N. t * 5 
bei den flach beferänkten Eejiffsverhehe and anges | CO Dach Dale fc kalt eins e re 


lichts der zahlreichen durch den Krieg bedingten Ueber⸗ richtek zur Ueberwachung des Raufchgifthandels Im Lon⸗ 
wachungsmaßnahmen möglich fein, die Oplüm⸗Schleich doner Hafen. Anlaß dazu jet die En eweſen, 
händler fla Ha 15 machen. daß nicht nur in Weſtend⸗Lokglen, fondern 2171 in an⸗ 
Scotland Yard laßt dazu erklären, daß „lelder eine deren Stadtteilen ußerſt ſtart doſterte e e 
unglückliche Neigung“ zahlkeſcher Männer und Frauen retten gu Zehntaufenden abgefetzt wurden, of wohl 
aus allen Schichten — befonders in London — zur Auf- der Preis bis zu zwei Schilling für jede Zigaretle betrage. 
nahme von betäubenden Witteln, wie Heroin, Morphium ] (Val auch unſere Gloſſe „Wir bemerken am Rande“). 


— 


Englands Preſſe blamiert ſich keit A verſuchten britiſchen 15 auf deutſches 


Gebiet Könnten haum ſichtbarer gemacht werden, als 
Ungewollt vernichtendes Urteil über eigene Luftwaffe anhand diefer Londoner Zeitungsmeldungen. 
Amſterdam, 12. Januar 


Die Londoner Zeitungen geben, freilt e es zu 
wollen, über die Kampfkraft der brſtiſchen Luftwaffe ein 
wahrhaft vernichtendes Urteil ab. In ausführlichen Ber 
richten gehen ſie noch einmal auf den Suftangeiif gegen 5 
die „deutſche Inſel Sylt“ ein, bel dem bekanntlich nicht | von Kronſtabt van Liban gefahren, wo Somjetruflanb 


Blatt übernimmt diefe gemeine Behauptung kritiklos] run, 
einer Ausſage, die der Kapitän des britiſchen Sans 


einem Boot erwartet und verſenkt worden. 

Man kann ſich kaum etwas Vermwerflicheres vor⸗ 
ftelfen als diefe Gritifhe Greuelluge. Denn e8 werden 
bier gegen den Gegner im Kriege inſame and völlig 
unbegründete Vorwürfe erhoben, ohne Rückſicht dar⸗ 
auf, daß durch ſolche Greuelmärchen das Leben von 
Schiſſörüſchtgen direk gefährdet wird. Da diefe Greuel⸗ 
märchen Ann auf Köſten eiwalner neutraler Schiff⸗ 
brüchiger verbreitet werden, iſt es unverantwortlich, 


Somjetflotte unterwegs nach Cibau 
In Libau — ſowletruſſiſcher Flottenſtulhpunt 
Helfinht, 12. Januar 
„Helſingen Sanomat“ 0 iſt die Somjetflotte 


die beutſche Infel, ſondern eine däniſche (Bor von | auf Grund bes 1 t „ ertrages einen Jo t= 
Bomben getroffen wurde. Es 18 zu einem „gewaltigen ten ſtül t p unn t beſitzt. 
Ain 1 AL dem n Hatten 95 Re u 
ifche Flugzeuge teilgenommen hätten (. Der „ 
Si 1 % 1 ad ber 0 ha gerne 19 Rekordhitze in Argentinien 

unden () gedauert, und wie aus der „Times“ hervor⸗ Täglich zahleei itfehtä, 
ſeht, ift der Erfolg Immerhin der ſen bel daß „menig« glich zahle ee 12. Januar 
ICH eine Bombe dle Inſel nekkatten at“, n 

bi len Erfolge ift die „Ti. Ganz Argentinien wird augenblichlich von einer 

erhalt rohaten Gefotge it Bte yet | fetott für Hiefige. Werhäfiniffe angewöhnſſchee e 
mes“ noch inſofern zu korrigieren, als nicht die deulſche welle heimgeſucht, Die Temperaturen erreichten, In 
Inſel, ſondern eben Roem bombardiert wurde. Uns den leßten Tagen bis zu 88 Grad im Schalten. Die 
bererfelts, felbft wenn. i Gelbft wenn nämlich die Er⸗ Hchwülle aſt beſonders unerträglich in der Hauptſtadt 
folgemelbung“ der „Times ice; Wire je die über. Buenos Aires mit ihren Molkenkrafern und engen 
legene Kampfkraft, der hrliſſchen Luſfwaſſe „bergen. Stra en, verſtärkt durch einen Feuchtigkkeltsgehalt ber 
gend“ dargelegt. 50 Sluneuge brauchten 16 Stunden, Luft bie zu 70 v. 9. Tüglich werden Si cha fälle 
um glücklich eine Bombe zu landen, von Ant can mit teilmeife Be usgang gemeldet, fe Vleh⸗ 
glaubt, daß fie ihr Ziel erreicht hat! Die Unfinnige guchter befürchten bei Anhalten der Gluthitze ſchwere 

erlufte in Ihren Vlehbeſtänden. 


Neuer Erdſtoß bei Ankara 
Noch heine näheren Nachrichten 
Ankara, 12. Januar 
Donnerstagmorgen um 1.50 Uhr wurde in e 
hir und Boli (200 Kliomeler weſtlich Bam. 150 Kilometer 
nordweſtlich von Ankara) ein heft ger Erdſtoſt 
wahrgenommen. Ob Schäden 100 worden 


die Führer der inf polftiſchen Partelen empfangen, 
um ihnen fiber die mundfähliche Haltung der japani⸗ 
den Regierung gegenüber der nenen chineſiſchen Zen⸗ 
tralregterung Bericht zu erſtatten. 

Nach einem Rückblick über die Befchichte der brei 
Labinette Konoye, Hlranuma und Abe macht „Asahi n 
Schimbun“ die Staatsmänner dafiir verantwörkli „ f 
daß der Bildung eines ſtarken Ratfonalkabf⸗ 
nett im wahren Sinne des Wortes nicht genügend 
Aufmerkfamkeit geſchenkt worden fei, und fordert fie 
auf, diesmal mit Stärke und Entichloffenheit eine 
ſtarke Regterung au bilden. 


Luftſchlacht über Kweilin 


0 chineſiſche Flugzeuge zerſtört 
Tokio, 19, Januar 


oder Menſchenleben zu beklagen find, ſteht noch nicht 05 


Vertreter der Luftfahrtgeſellſchaften und Poſtminl⸗ 
erlen der 2 lane elbe ſich Nene mit 
enen pon USW, treffen, um einen Plan für die fr 
fung einer Luftfahrtlinſe von Us A. na 
Skandinavien auszuarbeiten, 
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Zurzeit iſt Angelgen-“Preistifte I gültig, 
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Kühne deutsche Infanterie 
— sehe Infanterie 


Ein Stoßiruppler meldet ſeinem G 


Soldatiſcher Bericht eines der Bühnften Stoßtruppunternehmen — 


Faſt, völlig ruhig 
nnferem Fronkabſchnikt. Einige wenige 
Ice unterbrechen dann und wann Die 
Wer den mit bauch dünner Schneedecke überzogenen 
Tilern und Höhen der erſten Frontlinten Itent. Alle 
gbendlich aber nach Einbruch der Dunkelhelt beginnt 
Vellben an der feindlichen front die nun ſchon jedem 
a befannte „nervöfe” Schiezerel. Gewehrſchliſſe 

len, kürze MO. eier flackert auf, und ab und zu 
Zum man bie Detonation einer Sandaranate hören, 
Blind ins leere Niemandsland verſchoſſene Munition! 


Sie machen ſich ſelbſt mut! 


Unſere Front bleibt melſt stil und ruhig. „Drtl⸗ 
ben die machen ſich ſelbſt Mut“, ſagen unſere Land fen; 
und das ist wohl auch die beſte Erklärung filr d efe 
ſtunlaſe Knallexei. 

Denn die Nacht gehört dem deu, then Späh⸗ 
“pp, der alberall und nirgends ift, der unbemerkt 

der scheinbar völlig lebloſen Front herüberkommt, 
kümmert Aufaltsfener des Gens 
0 Mözlich vor dem feindlichen Graben auftaucht 
aber welt hinter die erſten eiorpoftenfkelfiinnen und 
Aa a h 855 5 and des ffeindes. 

Ab für Nacht find fie krgendwo, hebe er elne 
E.Stelle aus, Meiden dort einen BEN 
herfommenden Mel 


verlaufen bie Tage in 


Artilleries 


lt Dat, | 
des nebligen Fannarmorgens 


begleitet vam zu fpät kommende 9 
der Artifferie, n ſreuer des MO, und 


Ruf Schleichwegen feindwärts 


Hier der Verlauf eines der gerungenſten und 
Mt klich abentenerlichſten Unterne 911 1 letzten 
Lächle, wie ihn der Führer des Stohtrupps, ein Ober: 
eldwebel, feinem Diviftonsneneral ſchllderle, als er 
elbſt feine Gefangenen zum Verhör ablfeferte: 

„Um ein ühr nachts find wir aufgebrochen, Herr 
General, hatten ung Beine und übe mit Tüchern 
lümwwickelt, um möglichſt 7 109 urchaukommen. 
Exit mußten wir dürchs Tal und den ziemlich tiefen 
En lebe Gerda g 19 in einfac, nachts 

ne jedes Geräu gand laugſam durch das hoch⸗ 
hende Waſſer zu kommen. Aber es gllickte. 5 

Und nun den Hang Dinauf, vorbet an den 
eriten feindlichen Stellungen! Schwlerige 
Fache, in völliger Dunkelheit mit 14 Mann waffen⸗ 
bepackt da Hinaüfzukommen. Der Hang iſt mit ſtarkem 
Unterholz bewachen und dazu mit Geröll bedeckt. 
ang, gans ſangſam arbeiten wir uns hoch. Meter 
um Meter! Bihchen Herzklopfen war ba ſelbſt bel mir 
nicht zu vermeiden, Herr General!“ 

Lächelnd nigt ihm unfer Divlſſonskommandeur 
II „Staub ich Ihnen, Kenne das felbft vom Welt⸗ 

leg her. Da bräucht ſich keiner zu ſchämenl“ 


Durch das feindliche Drahthindernis 


„Mein, Herr General, Angit hatte keiner pon uns, 
aber immer die Befürchtung: wenn ein Zweig knackt, 
ein Stein abrollt, irgendein verdächtiges Gerzüſch ent⸗ 
ſteht, und ſie bemerken uns, iſt das ganze Unterneh⸗ 
men ſutſch! Denn gegen die elch feindliche Stel⸗ 
Lmg hätten wir wenigen ohne „Sſcherung, ohne 
Artfllerte nichts ausgerichtet, 

Nach ſtundenlanger, mühſeliger Arbeit find wir 
dann doch raufgekommien. er leichter wurde es 
Zben auch nicht, Wir mußten durch den Wald am 
Dorf r vorbei, Der Wald war verdrahtel. Ein ziem⸗ 
lich ſtarker Wind war aufgekommen und der half uns, 
deun er fang und ll dürch den Draht, daß wir uns 
hig und unbemerkt durchſchneſden könnten. Uebri⸗ 
Ren fanden wir daun auch eine Drahtaaffe, 

Mn Waldrand aber mußten wir mindeftens 400 
ee auf dem Bauch Erleben, um uns nicht zu 


ch Balleyte eg von rechts 198. Wir lagen ums 
h an den Boden r Ein Poſten! Aber er 
e fi wieder. Hatte ſcheinbar nur auf gut 
Wiler losgeſchoſſen. Wir verſchwanden in einer Bo⸗ 
ang und erreichten ner Ziel, Aber wir fans 
dom nichts, Lange haben wir vergeblich gewartet.“ 


Da kommen drei Mann! 


„Schlleßlich, es war fchon dämmrig geworden, Eros 
chen wir noch weiter, bemerken einen Trämpelweg und 
fluden eine Mernfprehleitung „Wißſ ihr 
was “, flüsterte ich, die ſchneiden wir dürch, und daun 
werden ſchon welche kommen, um die neftörte Leitung 
in Srbnung zu bringen. Und die Herkſchaften ſchnap. 
pen wir uns!“ 

te durchſchnitten die Strippe, ich ez nach rechts 
und linke ſichern, und dann lagen wir in guter Dek⸗ 
Tung din Gcbilfeh, ber nichts kührte ſich. Wir baten 
un ſchon vorſichlig Jigaxretten Idee lgubten, 
nichts mehr ausrichten zu können, da ſtößt m ch — es 
war iuzwiſchen 8.45 Uhr und völlig hell gemorden — 
mein Nebenmann an, Da kommen drei Mann!“ 


Mit Marokkanern im fandgemenge 
drei —es waren Marokkaner — kamen auch 


rangmann überhaupt von feiner Ueberraſchung er⸗ 


Stille, die 


Lobſcher Zeitung — Freitag, den 12, Januar 1940 


PK. Sonderbericht von Albert Urmes 


id) log, wir stürzen auf fie, Einer will tiirmen, — er 
wurde ſofort erſchoſſen —, der Aweite ergab ſich gleich, 
aber der driite, ein Unteroffſzler, wehrte ſich wie krr⸗ 
ſinnig; er wollte, nachdem wir ihm das Gewehr weg⸗ 
ges anen hatten, ein Bäumchen aug reißen, um ſich 
amit zu verteidigen. Wir haben ihm dann mit der 
Mafhinenziftole fo lange auf dle Finger geklopft, DI 
er loslaſſen mußte. Schießen wollten wir möglichſt 
wenig, um uns nicht zu verraten. 

Plöglich tauchten noch acht Man n auf. Na, da 
datt nis! Wir ſchoſſen los. Einer blieb gleich liegen, 
a anderen nahmen Deckung und erwiderten unſer 

Feuer, 

Aber fett wurde es lberall lebendig. Von allen 
Seiten betgmen wir Duft. So ſchnell wie möglſch 
machten wir, daß wir wenkamen, Unfere Wefangenen 
widerſetzten ſich nochmals, aber mit vorgehaltener Pie 
ftofe bequemten fte ſich fehtichtich, imſthutommen.“ 


fieimmeg durch Feuerwirbel 


„Der Rückweg war daun noch ſehr, ſehr ſchwierkg! 
eher von vorne, von wildwärts, von rechtg, von 
mes, Ich ſicherte abwechſelnd mit meinem Unter- 


Der General erhebt ſich, ſpricht Worte der Aner⸗ 


! Aung 9 


„Die 
ahnungslos näher, Auf ſechs Meter Entfernung brill“ 


kennung: „Sa, das freut mich am meiſten, daß Feiner 
der ſameraben dabel bleiben mußte! Sehr aut war 
das Unternehmen ‚gngelent, Ihren Auftrag haben Sie 
ausgezeichnet exfihlte!" 

Und dann hat er auf einmal ein schwarzes, weiß 
und rot gerändertes Hand in der Hand, geht guf den 
volle Aberraſchten Stoßtruppler au: „In Merken: 
rer aunberordentliden Leiſtung berreiche ich 
ihnen das Eſſerne Kreuzl“ und heftet es dem Ober⸗ 
feldiwebel am die Uniform, die noch deutlich die Spn⸗ 
ren des nächtlichen Kampfes trägt, 

Die Männer reichen ſich die Hand. „Tragen Sie es 
noch lange in Ehren!“ Das a e , Herr Bene 
tal!“ klingt wie ein Schwilr. Helle, gllckſtrahlende 
Freude lacht ihm aus den Augen, als er fpäter mit 
Eseln Divſſtonskommandeur anſtoßen darf auf feinen 

folg. 


Atme, belogene fiftikaner 


Die Sieben find unſicher, ängſtlich und auf⸗ 
geregt. Ste glauben wohl immer noch, daß ſie nun 
umgebracht werden, wie es ihnen fo oft vornelonen 


| Offirier meine 0 


Selte 8 


eneral 


Mit gefangenen Marobsanern egrelch zurück 


zänner und e 90 
Feuer erfolgreſch mit unserer Mifchhtenpiitofe, a 
Ja, wie wir eigentlſch durchgekommen find, weiß 
Ih ſefoft nicht gengu. Es ging, dann alleg fehr, fehr 
once Zum Schlun betamen wir auch noch Mrtilterier 
euer, aber die Eſuſchläge ſaßen ſchlecht. Wir haben 
noch mal Deckung gent im Tal mußten 
wir dann wegen des sta ers geduckt noch 
40 Meter dur s Bachwa 
Aber roh aller wi 
alle heil durchgekommen, 


dend der frranamann 
Miudeſtens fünf bis ſechs Tote hatte und ſicher einige 
Verwundete.“ 


Der Merſcht iſt beendet, Klar und frei und an⸗ 
ſchaulich war die Schilderung, die der Oberfeldwebel 
feinem General gab. Da ift nichts ilbentriehen, abor 
auch uſchts zu merken von irgendwelchen „Hemmün⸗ 
gen“ oder von der ſogengunten Unſicherheſt“ des „lei⸗ 
nen Mannes“ einem „hohen“ General gegenüber“ s 
iſt einfach die ſch lichte Schilde rung der Tat 
deulſcher Soldaten vor Ihrem Truppenfilhrer, zu dem 
fte unbegrenztes Verkranen Haben, und von dem man 
weiß; Wir können uns auf Bienen und Brechen auf⸗ 
einander verfaffen! 


derte das feindliche 


waten, 
Verfolgung find wir 


Kanonenfutter für Englands Diele 


von den Franz 


et N Sie ſprechen kein Wort 
e miſſe 


3 f rum fie hergeſchlclt 
wurden, um Deutſche zu be „ Gezwungen find 
ſte in die Schlechte Uuſform nei worden. Gewehrk 
haben fie ſich nur, weil „die Deutſchen Hoch alle Ge⸗ 


fangeiten toffchlanen“, 

„Nein, von Polen! dem Grund dieſes Krieges 
wissen fie nichts, Frankreich kennen ſle nicht Cham⸗ 
berlain und Dalndter keunen fie nicht einmal dem 
Namen nach. Mon Adolf Hitler hat man ihnen geſagt, 
er wolle Ihre Heſmat ſiberſallen (J) und fie alle er- 
morden] Ob fie e geglaubt habens“ Ja, welt es alle 
immer wieder ſaglen! 

Alg ſie nach dem 
Stube ſicen, werde 


Eſſen rauchend in der warmon 
uhiger. Sicherlich denken fie, 
daß es boch ſinuloß manden, den man tölſchlezen 
will, erſt noch zu flitern. 
Der Tommy will ncht n 
auch iche: ſchounngsbod 1 
unterdrückten Bi 
für Englands ich 
wen ſie auch, schicken, 
ſchen Bolfzwörk Gro 
chend empfangen! 


ach vorn, der Pollu ſchelnt 
ſeln. Da find die 
als Lanonenfutſer 
ele zu uorbluten. Aber 
ram Weſtwall, dem gigant⸗ 
eülſchlauds, werden ſie entſore⸗ 


Große Schneeballſchlacht in Nom 


Wenn es im Süden [ejneit — Das Cand ohne De fen — Regen viel fojlimmer! 


Da konnte man unlängft ein amlifantes und recht 
ungewöhnliches Bild in der Zeitung beſtaunen: Da ſah 
man räömiſche Jugend, wie fie ſich lachend mit Schnee 
bällen bewarf. Man fah ben Lungen Leuten an, daß es 
fig fir fie um ein außergemöhnliches Nee han⸗ 
elte, in beffen Genuß fie wirklich) fehr felten honmen, 
Darum, ſlegt auf der Hand. (Es ſchneit nur ſehr felten 
n om und gar ganz felten fo heftig, daß ſich Schnee⸗ 
ballſchlachten entwickeln können. 


Aber es war ja nicht nur dle Schneeballſchlacht in 
Nom, die für Italſen eine kleine Senfatton darſtellte. 
In Venedig froren die Lagunen zu, der Froſt Nied In 
einigen Kanälen den Verkehr zu einer Unmöglichkeit, 
Der Veſup bei Neapel glänzte in einer weißen Schnee⸗ 
haube, und in Florenz, wie in Mailand und Turin fro⸗ 
den dle Einwohner das, was wir auf deutſch „Stein und 
Vein“ nennen. 


In Italien, auch in Norditallen, treffen wir in den 
Häufern nur felten a richtige Orfen, gang zu ſchwel⸗ 
gen von der Zentralhelzung, die es nur in einigen 
großen Hotels gibt. Nur in der Küche ſteht ein Herd, 
und darüber hinaus findet man auc) in vornehmen 
Wohnungen ſelten mehr als ein Kohlenbecken, über dem 
man 1a die klammen Finger würmen kaun, Dioſer 
Punkt, daß man nämlich bei Kälte frieren muß, ift der. 
einzige, in dem an Italien noch nicht auf das große altı 
vömiiſche Vorbild zurüdgenriffen hat. Das alte Rom 
jatte eine der beften und „modernſten“ Heſzungen aller 

ellen, bie Helzung des Fußbodens durch darunter Tier 
Neale Warmwa he Auf diefe Waſſe halten die 

mer, die es ſich leiſten konnten, ftets warme Füße 
und einen kühlen Kopf. Von Frieren konnte gar heine 
Rede fein, 


Man fieht es in gtalſen, ebenfo wie in anderen „mars 
men“ Lündern, als ünvermſeldlſch an, Jah hin und“ wie. 
er etwas gefroren werden muß, Man trägt ba 
eben einen gemiffen Ratallsmus 15 Schau und ſchicht 
ſich ins Unvermelbliche. Und katſäcchlich IT es ja fo, da 
man wegen der paar hilhlen Moden iim Jahre wicklid 
keinen Ofen benötigt. Wer beſonders darunter leſdet, 
ift aud) keineswegs der in, ſeborene, ſondern der 
Fremde. hann einem Befucher paſſſexen, daß er ſich 
m Rom oder Menedin einen t chtigen Schnupfen holt, 
well er es verfäumt hat, warme Kleidung mitzunehmen. 


Mir brauchen alſo Aal 
fen keineswegs zu bemilte 


ter, Spanſer und Portugle⸗ 
en, weil fie jeßt ein wenig 
Irleren müſſen. Dao geht bald wieder vorüber, Der 
Schnee, mit dem eine Schmgeballſchlacht geſchlagen 
wurde, liegt noch nicht 48 Stunden, und die geltorenen 
Lagunen halten auch nicht länger als ein paar Tage vor, 
Ammer nur ein paar Tage, und daun ſtrahlt wieder eine 
iche Sonne am Simmel und laßt das bißchen Zähne⸗ 
klappern und Klammheit ſchnell wieber vergeſſen. Froſt⸗ 


bellen bekommt deswegen Keiner, 
1 Vorurtell muß aufge⸗ 


Und noch mit einen klei 
räumt werden, Daß es in allen ſchnelt, At durchaus 
nichts Unge du Norditalien Aft der 
Schnee etwa c Jahr füllt, genau wie bel ung, 
icht fo anhaltend und regelmäßig 


as 
bloß nicht fo oft und 
wie bei uns. Freilich, daß es in Nom ſchneit, und zwar 
fo ergleblg, mie nor einigen Tagen, dag At natiieh 
eine Seltenheit, Aber ſogar im ungleich helheren Sigl⸗ 
lien Aft ſchan 
Dem It 
Schnee und ein b 5 
Wenn es regnet, di elten 
dungen automaſſſch als abe 
die Sſraßſen im Nu 
er luſtig und inlereffant, 
Mittel. und Südſtalten als 
turfehaufpiel, 


tel unſumpathiſcher gls 
gen mag er gar nicht, 

hetroſſenen, Verabre⸗ 

gen find dann 
Aber Schule findet 
ichnee gonſeßt er in 
n feltenes, ſpannendeo Nas 


Von einer T 
Erlebnis bekannt, des 
wohlgeſehte Worle Bar 
loſen Flüken des Her, 
von der Front zur © 
befiimmt hat, Die 
den Saal geführt. 
kleinen Gab, 


t gibt 
von d 


en Zelt, da bie 
der Water fm Felde, 
Bild der fra und 
Hand. 


{7 


er Arbe 
Mutter ı 


© 
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Der Tag in Lodsch 


Nr. 12 


Gefiederte Säfte am Fenſter 
Schützt die nützlichen Singvögel! 

Heute früß fuhr ich mit wel Nachbarn. gemein 
jam in der Straßenbahn zum Dienſt, Bald ent⸗ 
spann ſich ein lebhaftes Geſpräch um die Tages fragen, 
zu benen bekanntlich auch „das Wetter“ gehört, 

„Sefund ift ja diefer derzeitige Frost“, ſagte Herr 
Mebengn, und „Ja, file nfereinen!“, beftätiate Herr 
. „aber die armen Vögel kun mie leid! Wie 
ſollen die auskommenl?“ 8 

„Nun, geradeſo, wie alle ahrell, erwiderte ich. 

„Sie Beide, meine Herren, haben ja ſtels fo 
niedliche Vogelhäuschen am Fenuſter gehabt, wo ein 
ewiges Kommen und Gehen, Huſchen und Haſchen war. 
Zurzeit bin ich — bis ſetzt wenigſtens — der Einzige 
an unferer Ecke, der futter ftreutl und es macht 
aner Frau, meinen Kleinen und mir mächtigen 
aß. Ich glaube, alle Ihre Stammgäfte von früher 
find nun bei mir!“ 8 

„Wir ſahen es ja auch ſchon“, beſtätſgten Herr 

enenitber und Herr Nebenan, fügten aber etwas 
etreten hinzu: „Können Sie das aber heute noch vers 
antworten? Sie wiſſen doch: Sonnenblumenkerne, 
Hanſſamen, Nibfen und derlel find als Oelfrlichte 
Außerſt krlegwſchtig!“ 

Da lachte ich den lieben, guten, aber etwas kurz. 
denkenden Nachbarn fröhlich entgegen: „Ja, auch das 
iſt mir ſchon aufgefallen! Aber ich kann Sie beruhts 
gen. Winterfitterung der Vögel iſt noch Trlegwichli⸗ 
bin als ein paar Zentner Vogelfütter! Hören Sie, 

itte, was ich zu meiner Entſchuldigung und zu Ihrer 
Anregung mitzuteilen habe! Erſtmals bekomme ich 
achgemäßess Vogelfutter in jedem „keinen Zoo“. in 
eder Sämereſhandlung zu kaufen. Daß ist ſchon ein 
eweis, daß diefe Dinge von den für die Kriegswirt⸗ 
ſchaft verantwortlichen Behörden genügend zu freier 
Verfiigung geſtellt werden; denn  fonit wäre längſt 
eine Sperre verhängt. Aber ich kaun Ihnen, liebe 
Nachbarn, auch den Grund zu dieſer behördlichen Duls 
dung verraten: Bogelſchutz nämlid tjt Wirt⸗ 
ſchafteſchu l gede überwinternde Meife, jeder 
bei uns ausdauernde Fnfektenfreſſer iſt ein 
unentbehrlicher Geſundheitspollziſt im 
Dienſte unſerer deulſchen Heimat! Er vertilgt 1 
nur im Sommer unheimliche Mengen von bedrohlt⸗ 
chen Schüßlingen, fondern er frißt auch — als Zusatz 
nahrung, die ihm aber in dſeſen Wochen allein nicht 
ausreichen würde — in den langen Winterwochen ge. 
waltige Quantitäten von Larven und Puppen, alſo die 
überwinternden Sraftreferven der Kerbtſer⸗Armeen! 
Dadurch macht ſich der luftige Vogel, der unſere 
Freude am Stubenfenſter bedeutet, nicht nur beliebt, 
fondern auch bezahlt. Man hat ausgerechnet, daß die 
geſamte Erde verödet, die geſamte Bodenkultur vers 
lichtet, die Menſchheik in wenigen Jahren verhungert 
wäre, wenn nicht die Vögel die verheerenden Inſekten 
in Schach hielten! und das weiß Vater Staat auch! 
Er opfert gern ein — gewiß wohl erwogenes — 
Ouantum Oelfrüchte für feine gefiederten Helfer, um 


das Taufendfache der nächſten Jahresernte vor dem 


Inſektenfraße zn reiten! Alſo, ich füttere meine 
Vögel täglich weiter!“ V. A. 


Bereits 50 000 Rückgeführte 
Die nüchſten Züge nach dem Altreich 
Die Zahl der SELTEN aus Wolhynien, Ga⸗ 
Iiaten und aus dem Hialyſtoker Gebiet hat geſtern 
50.000 erreicht, Außer den bereits gemeldeten Zügen 
gehen nun folgende weitere Zine nach den Beobach⸗ 
tungslanern der Vollksdeutſchen Mittelſtelle im Alt⸗ 
reich an folgenden Tagen von den einzelnen Bahn⸗ 


öfen ab: 

11. Januar — Karolew nach Oderberg / Olſa, Karo 
lew nach Oderberg Olſa, 

12. Januar — Karolew nach Oderberg / Olſa, Anierä 
nach Teſchen / Olſa, 

10, Januar — Karolew nach Teſchen / Olſa, Zglerz 
nach Beſtenſee, 
Ener Hannar — Karolew nach Sorau, Antera nach 
Kllſtrin, 

15. Januar — Karolew nach Spremberg, Karolew 
nach Frankenberg, 

16. Januar — Karolew nach Berlin⸗Köpenick, Ka⸗ 
zolew nach Berlin⸗Lichterfelde⸗S. 


Dier Brände an einem Tage 
Zwel Menſchen waren in Lebensgefahr 

Geſtern brach kurz nach Mitternacht eln Brand aus, 
bel dem die Wache IV der Lodſcher Feuerwehr zwei 
Frauen aus Lebensgefahr befreien mußte. Im Haufe 
Pirnaftrahe 12 in Ruda Pablanicha brach nämlich in 
einer der Wohnungen ein Brand aus, der in kurzer, Zeit 
auch den angrenzenden d unbefchreitbar 
machte, Auf dee Weiſe wurden zwei rauen in dem 
gefährdeten Teil des Hauſes, auf dem erſlen Stockwerk, 
durch die Flammen eingefperrt. Eine von ihnen flüchtete 
auf einen Nachbarbalkon, die andere wurde von den 
Feuerwehrmännern abgefeilt, Rach einiger Zeit gelang 
es auch, die erſte Frau in Sicherhelt zu bringen. Nach 
Meile Aktion war der Brand dann gang 
efeltigt 

Bu den weiteren Bränden war die Gefahr nicht fo 
groß und zwar war auf der Simanomfkiftrahe 50 von 
einem überheigten Ofen eine Holzwand in Brand gera. 
ten, in der Gübftrahe 46 durch unvorfichtiges Umgehen 
mik Licht im Keller ein Brand entſtanden ſowie infolge 
elnes ea Schornſteins das Dachgeſchoß des 
der Wulezanfkaſtraße 119 durch Funken entzündet 
worden. 5 


Buchausſtellung 


1888 ermordete Volksdeulſche im Warihegau 


Eine Iwiſchenbilanz der furchtbaren Leiden der Deutſchen unter dem Polenterror 


Der Leiter der „Zentrale für die Gräber ermor⸗ 
deter Volksdeutſcher“ in Poſen, die bekanntlich in 
Lodſch eine Zweigſtelle unterhält, Dr. Kurt Lück, 
veröffentlicht im „Oſtdeutſchen Beobachter eine Amir 
ſchenbilanz der polniſchen Morde im Wartheland. Sie 
enthält das Ergebnis der mühevollen Bergungsgarbeit 
von 20 Suchaktionen, die bisher im Warthegau durch⸗ 
geführt wurden. Danach beträgt die Zahl der bis zum 
31. Dezember 1989 einwandfrei als von den Polen 
hingeſchlachtet feitneftellten Volksdeutſchen 1030 und 
die Zahl der als vermißt gemeldeten, die ebenfalls 
endgültig als tot anzuſehen find, 858, Die bisher er⸗ 
mittelte Zahl der deutſchen Blutopfer im Warthegau 
beläuft ſich alſo auf 1888, 

Diefe Zahl, fo heißt es im einzelnen in dem Bes 
richt, kann fich Jedoch noch etwas erhöhen, da u. a in 
den nicht zur alten Provinz Poſen gehörenden Kreiſen 
die Verluftaiffern vermutlich noch Steinen werden. 
Außerdem müſſen die gefallenen bw, vermißten 
vollsdeuiſchen Soldaten — bisher 244 — hinzu. 
geaante werden, wenn man fle auch nicht alle auf das 
Mordfonto der Polen ſetzen kann. Von Augenzeugen 
ift bekannt geworden, daß in einzelnen Fällen volks⸗ 
deulſche Soldaten von polniſchen Offizieren grundlos 
niedergeknallt und verwundete Deulſche erbarmungs⸗ 
108 ihrem Schickſal üüberlaſſen würden und elend um ⸗ 
kamen. Oder es kam vor, daß man eingezogene Volks. 
deutſche nicht einkleidete und daß dieſe dann in der 
allgemeinen Verwirrung zu anderen Fruppentellen 
nerieten, wo man fie als „deutſche Epione” einfach ohne 
Unterſuchung an die Wand ſtellte und erſchoß, Einem 
Poſener Kameraden erzählten Polen in Wilna, daß 
man die in ihrem 10 5 befindlichen Volksdeut⸗ 
ſchen auf dem Ricken der Uniform mit weißen Kreu⸗ 
zen gekennzeichnet hatte, wozu, iſt wohl niemandem 
unklar! Die meiſten Ermorbungen kamen auf fünf 
Internlerungszügen vor, die die Polen in den Tagen 
nach dem 1. September 1939 nach dem Oſten trieben, 

Unter den 1030 einwandfrei als tot nachgewleſenen 
Opfern befinden ſich 70 weibliche Perſonen, 
von denen die jüngſte 15 Nahre und die älteſte 70 
Jahre alt iſt. 26 weitere Frauen, die verſchleppt 
waren, gelten als vermißt und ebenfalls als tot. Die 
polniſche Soldateska hat viele von ihnen vergewaltigt 
und dann erſt erſchlagen. Die Altersgliederung der 


ermordeten Bolksgenoſſen männlichen Geſchlechts Ticht 
folgendermaßen aus: 
Kinder bis zu drei Fahren 8 
Männer von 17 bis 60 Jahren 804 
Greiſe von 61 bis 86 Jahren 47 

In keinem all. erfolgten ſtandrechtliche Erſchie⸗ 
zungen, denen ein Gericht vorangegangen wäre, Biel 
mehr handelt es ſich um einen von höchſten polniſchen 
Behörden ſchon mongtelang vor Ausbruch des Krieges 
organifierten Maſſenmord. Einzelne Hochs 
0 def Polen verrieten am Tage vor dem 1. Scptems 

er diefen Plan ihren deulſchen Nachbarn: „Mit allen 
9100 wird im Kriegsfalle etwas ffurchtbares ge⸗ 
gehen.“ 

Es ſteht heute . feft, daß den Pon 
len von leitender Stelle die Anwelſung 
gegeben war: 

1. allen Deutſchen Spionage anzudichten, um ſie 


töten zu können; 

2. alle Internierten, dle auf dem Marſch aus 
Schwüche oder wegen Erkrankung nicht weitermarſchte⸗ 
ren konnten, unbarmherzig nleberzuknallen; 

8. im falle des Anrückens deutſcher Truppen 
0 Arbeit zu leſſten“, d. h. alle Internlerten zu 
erſchleen. 

Tatſächlich machten die Polen es bel den bis in bie 
Nähe von Warſchau gelangten Zilgen fo, daß ſie wahl⸗ 
los Handgranaten in die Reſhen der deutſchen 
Alvilſſten warfen oder mit Maſchlnengewehren 
naa feöſlter Die Leſchen verſcharrte man, nachdem 
man fie Ihrer Werkſachen, vielfach guch ihrer goldenen 
Henn beraubt hatte, Ein hoher Prozeulſatz der Leis 

hen wies außer Schuß verletzungen auch Spuren vom 
E mit ftumpfen Gegenſtänden und Spuren von 
Stichen auf. Viele waren in der beſtfallſchen Wette 
de ge ft aut ſtellte Bericht 

er gewiſſenhaft zuſammengeſtellte er! „ 
schließt Dr. Lid, ſoll vor allem eine Anklage gegen dle 
polniſchen Hetzer fein, die uns zwanzig Jahre lang 
entrechteten, enteigneten und zuletzt Tauſende unſerer 
Angehörigen im Plutrauſch niebermebelten, Wir 
haben die Pflicht, aus den Erfahrungen des Septem⸗ 
ber 1039 die esc wirkſam zu atehen, daß 
die kommenden Geſchlechter vor einer ähnlſchen Kata⸗ 
ſtrophe bewahrt bleiben. 


B 
Film über Bereza Fartufka 

Elend der deutſchen Internierten wird verfilmt 

Wir berichteten des öfteren Über die Qualen und Miß⸗ 
handlungen, denen die Volksdeutſchen in dem polniſchen 
Internlertenlager Bereza Kartuſlg usnejeht waren, Der 
Bilmantor- Johannes Feihte hat jetzt die Abſicht ußert, 
einen Film über Bereza Karkufta zu drehen. Die firhts 
baren Greueltaten durch polniſche und vor allem jüdische 
Wächter und die entſetzlichen Leiden der gemarterten Ge⸗ 
fangenen ſollen dem ganzen G 0 Volk eine ewige 
ahnung ein, jüldiſche und polniſche Antermenſchen nie 
wieder zu Einfluß kommen zu laſſen. 


Laut Anordnung des Heren Polizei- 
präsidenten zu Lodſch hal 


jeder Hausbeſitzer 


in ſeinem Hausgrundſtüch die 
Derordnung über die 
Reinigung öffentlicher Wege 


auszuhängen. 


Die vorſchriftsmäßigen Aushänge 
in deutſcher und polnischer Sprache find 
in der Geſchäftsſtelle der „Lodſcher 
Seſtung“, Petribauer Str. 86, zum Preis 
von 2O Hf. je Sint zu haben. 


Wir erfahren 


Ueberſahren, Die Martha Gajerfka, 47 Jahre alt, 
in Saktorom wohnhaft, wurde in der Petrikauer Straße 
von einem Auto überfahren und erlitt dabei einen Bruch 
des Nafenbeins und allgemeine leichte Verletzungen, Die 
ſtädtiſche Nettungsbereitfchaft erteilte ihr die erſte Hllſe. 


Petribauer Straße 243, bis 
Sonnabend von 10 — W Ahr 


Der Polizeibericht meldet: 


Verſuchte Verſchiebung 
Die Jüdin Scheidel 5 wohnhaft in der Po⸗ 
drzecznaſtraße 6, würde in das Gefängnis eingeliefert, well 
fe tößere engen Textilwaren und Bargeld aus Lobſch 
u m wollte, 8 


Pole trug das NEDAP.-Zeichent 
Der Kazimierz Oleiniczat wurde feſtgenommen, weil 
jeihen der eu, getra⸗ 


er unbefugt das Parke 
gen hat. 
* 

Es gehört ſchon eine ungeheure Frechheit dazu, wenn 
1 eln Pole lucht, ſich . fen ehr en zu 
tarnen, das für alle Deutſchen und beſonders für alle Nas 
ttonaffogialiften der ſichtbare Ausdruck einer aus deutſchem 
Glauben orenen Weltanſchauung iſt. Wer hier ng: 

ren will, muß fühlen. Den len wird die verdiente 
trafe ereilen, 


Eingefangener Straßenräuber 


Der Ale Boleflam Grzywowlez, Narutowicze 
ſtraße 31 wohnhaft, wurde feſtgenommen und zur Wer 
bilſſung feiner Reſtſtrafe in das Gefängnis eingelleſert, 
weil er 1934 wegen Straßenxaubes zu zehn Jahren Zuchte 
haus verurteilt und bei Ausbruch des Krſeges wieder frei« 
gelaſſen wurde. e 


Schwarzſchlachtung 

Bei nachſtehenden Perfonen wurde ungeſtempeltes 
Fleiſch vorgefunden: Eugenſusz Prgedzleckl, hate 
Babe 13; Staniſlaw Koſioret aus Mieſchakl, Kreis Sierpe; 
Mydor Janiczewſft aus Klszelewo, Kreis N Star 
Age Sanowfti in der Kontnaftrafie 80 wohnhaft. Das 
Fleiſch wurde EN und dem Schlachthof zur 
1 RBANR zugeſtellt. Die Schuldigen werden beſtraft 
werden. 


. 2 
Hier spricht die NSDAP. 
Am Sonntag, d. 14, Januar 1940, um 11 Uhr vor 
mittags findet im Lichtſplelhaus „Rialto“ eine Lichtſpiel⸗ 
vorführung, „Triumph des Willens“ für die Mitglieder 


des Deutſchen Frauenwerks ſtatt. — Mitgliebskarten 
ſind mitzubringen. Eintritt 20 Pfg. 


Deutfche Frauen! Deutſche Mädel! 

Es werden Helferinnen und Ordnerinnen in den 
Sammellagern der Volksdeutſchen Mittelftelle in großer, 
Zahl gebraucht. Meldet eure Mithilfe ſofort im Deuts 
ſchen Frauenwerk, Gartenſtraße 15, 


Eintritt frei 


ä— — — 


———— 


Lodſcher Zeitung — Freitag, den 12. Januar 1940 


Heute im Rundfunk 


Freitag, 12. Januar 

Reſchsſender Lodſch: 8,80 uhr Morgenmufik (von 
münden); 12 Uhr Krakauer a ah, 1110 . 
konzert (pon Breslau); 14,10 Uhr Unterhaltende Wluflk; 
15 Uhr Muſitz für zwei Flöten; 16 Uhr: Nachmittagskon⸗ 
ert (von München); 18 Uhr gungen und Mädel her⸗ 
ören! (Berichte aus dem Leben der 88); 18,80 Uhr 
bendmufik; 20,15 Uhr Konzert (von res lau) 


Deutſchlandſender: 8,20 Uhr Morgenmufik; 11 uhr 
Muſtkalſſche Kurzweil; 12 Uhr Werk⸗Konzert (von 
Köln); 15 Uhr Müſſ nach Wunſch (von Wien); 16 Uhr 
Nahmittanshongert; 18 Uhr Konzert; 20,15 Uhr Kon⸗ 
gert mit Werken im Felde ſtehender Komponiften; 21,10 
Uhr „Suez, Franzöſiſche Tragödie (ein Hörfpiel); 22,80 
Uhr Operettentlänge; 28 Uhr Polttifches Kurz Kreis) 
anſchl. Abendkonzert; 24 Uhr Nachrichten, anſchl. bis 
1 Uhr Nachtmuſik. 


. AAA REIETGINIG MERKT FERRUTRT| 
Aus der Lodſcher Umgebung 


Ebolub 
Deutſchenverfolger feſgenommen 

Während der N Ausſchreitungen Ende 
Auguſt vorigen Jahrers in Cholny wurde au s Haus 
des Karl Miefer In der Ryſtaſtraße 26, demolfert. Jet 
gelang es, die Anführer diefer Terroraltion ausfindig zu 
machen und feftzunehmen. Es ind dies Hleronim und 
Wladyſſaw Wolcit, zwel Brüder, wohnhaft Ryſtaſtraße 24, 
Adam Pawlak, Lonfowaſtr. 4, Helena Pawlowfka, Ol⸗ 
Dowaſtraße 17, und Hallna Pogofowſcz, Olszowaſtr. 14. 
Die Terroriften wurden der Polizei übergehen, 


Flüchtiger Verbrecher Dingfeft gemacht 
Belm Abzug der Polen wurde zuſammen mit anderen 
Verbrechern 5 der wegen Mordes zu 4 Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilte Waclaw Spee wohnhaft in 
Choiny, Ol ſtrraße 9, freſgelaſſen. Troß eifrigen 
Suchens Somnte er nicht wleder eingefangen werden. Nun⸗ 
mehr wurde er während einer Streife von Gendarmen auf 


der Straße Überraſcht und trotz Fluchtverſuches ſeſtgenom⸗ 
men. 


Ruda Hablaniedn 


Kaliſch } 
Theatervorſtellung 

u Stadt beſuchte wiederum ein ſegtertruppe 

ae ee deen dee 


der Geſellſchaft, Au 8 K 

macht und die 5 Bevölkerung vier Vorſtellungen im 
Stadttheater gab. Es waren bunte Abende mit einem 
veihhaltigem Programm. 


eine Schlacht, die ſiegreich ge» 


G n das Kriegs Wihw. if 
ſchlagen werden muß. 


Aus dem Warthegau 


Umſiedlung des Baltendeutſchtums durchgefühet 
Die Ausſtedlung der Baltendeutſchen aus Eſt⸗ 
land und Lettland it am Dienstag zum Abſchluß gelangt. 
Damit wurde auch die zweite Etappe der Nilckfledlungs⸗ 
aktion, der Berufseinſatz der baltendeutſchen Umſiedler im 
Warthegau nach kurzer Weihnachtspauſe in dem gewohn 
ten rafdhen Tempo wieder aufgenommen. In den näch⸗ 
ten Tagen und Wochen werden die leihen Transporte der 
ltendeutſchen, die ſich e noch in Durch ⸗ 
gangslagern in pom mern befinden, im . 
eintreffen, um nach ihrer Hurchſchleufung auf ple einzelnen 
Orte verteilt zu werben, 
Etwa 1600 Roftsdeutfche, die für die Umſiedlung zuge⸗ 
laſſen Im, bleiben für kurze Zelt noch in Eſtland und 
um größere Unternehmungen und Induftrieber 
iriebe abzuwlgeln. Sie werden als Nachtrupp der ſroßen 
Nüdftedlungsaftion Im Jannar und Februar nachfolgen. 
Wie ſich ſchon heute ſagen ſäßt, iſt die Abwiclung der Am⸗ 
ſiedlung des Baltendeutſchtums bei ihrer Dilsiplinierten 
Haltung reibungslos vonſtatten gegangen. Nach der 
letzten Statiſtit find bereits über 17000 Valtendeutſchen 
im Warthegau angeſetzt worden. Die Ziffer des Berufs, 
einſatzes wird ſich nach dem Eintreffen der reſtlichen 
Transporte in der neueſten Zelt bedeutend erhöhen. 0 
Paltendeutſchtum bringt neben etwa 2000 einwelſungs⸗ 
fähigen e und anderen Berufen auch 
eine ganze Reihe tüchtiger Landwirte in die neue Hei⸗ 
mat mit, 
In Lodſch find bereits einige Aerzte angeſetzt 
worden. 


Anſere Bezieher 


hitten wir im Intereſſe einer ordnungsgemäßen, Zur 
ſlellung unſerer Beitung dafür Sorge zu tragen, daß die 
Häufer bereits ab 5 Uhr früh geöffnet werden, 
Lodſcher Zeitung“ 
Vertrlebsabtellung 


Seit der Eingliederung unferes Gebſetes in das 
Reich find im Reſchsgefehblatt Teil I bereits eine pen e 
Relhe von Verordnungen erſchſenen, die die Gültigkeit 
von Reichsgeſetzen, auf die eingegliederten Oftgebtete 
gusdehnen. Nachſtehen 12 eine Ueberſicht über dleſe 
Verordnungen in der Neihenfolge ihrer Veröffentlichung 
im Neichsgefehblatt gegeben. 

Noch vor der Eingliederung von Lodſch wurde dle 

Wirksamkeit der Beſtimmungen über den Vlerſah⸗ 
resplan auf den Reichsgau Weſtpreußen mit Aus⸗ 
nahme des W Marienwerder, auf den 
Reſchsgau Pofen und die Regſerungsbezirke Zichengu 
und Kattowitz ausgedehnt (Neichsgefehbl. Tell I Seſte 
2125). In der folgenden Nummer (218) des Relchs⸗ 
Ahe es exſchlen eine zweite Verordnung zur Durch⸗ 
hc des Erlaſſes des Führers und Mei 1 850 
ber Gliederung und Verwaltun der Oſtge 
biete. In Nr. 210 wurde der 17 0 des Führers und 
Reſchskanzlers veröffentlicht, durch den dem Reſchsgau 
Weſtpreußen der Name Reſchsgau Danzig-Welt- 
preußen verliehen wurde, 

Reichsgeſetzblgtt 1 229 vom 20, November brachte 
eine Reihe von Verordnungen, die ſich nun ſchon aus⸗ 
drücklich auf die eingegliederten Oftgebiete beziehen. Es 
handelte ſich um die Verordnung über die Einführung 
der Geſetzgebung über die Devifenbemirtf haf⸗ 
tung und den Zahlungsverkehr mit dem Aus⸗ 
land — das Thema wurde in der „Lodſcher W 
feinergeit ausführlich heſprochen — ferner um eine Ver⸗ 
1 ber die vorläufige Regelung der Die An er · 
hältn IM der nichtbeamteten Seht ſchaftsmiiglieder 
des öffentlichen Dienftes in den Neidisgauen iu 8ſt 
Weſtpreußen und Polen ſowie den in dle Provinz Oſt⸗ 
e eingeglieberten Gebietsteilen, eine Verordnung 
zur Einführung fteuerrechtlicher Vorſchriften 
und ſchlleßlich eine 1 über die 900 
des Gefehes über das Branntmweinmonopol, Die 
Wi Verordnung beftimmte, daß das Zollgeſetz vom 
0, März 1989, die im 25 Nen Geſetze über Tar 
bakfteuer, Zucker ⸗ und Salgſteuer, Bier-, Leuchtmittel, 
1 teuer, Über 0 Kakaozollvergütung, 

ineralöl- und Fettſteuer, Nee Umſa Keller 
bie ss 6 bis 10 und 12 der Krſegswirkſchaftsverorbnun 
vom 12. September 1939 über den Kr ſMeeſch e ln au 
Bier, Tabakwaren und Schaumwein, die eichsabgabens 
ordnung 1081, das Gteueranpaffungsgefeh 1994 und das 
Steuerſäumnſsgeſetz 1984, die Verordnung über den Be⸗ 
zug von Kraftſpirktus nebſt ſpäter ergangenen Beſtim⸗ 
müngen in den eingegliederten Ditgebieten eingeführt 
werden; die in dieſen Gebieten bis dahin geltenden pol⸗ 
niſchen Vorſchriften wurden außer Kraft geſetzt. Die 
Verordnung, die ſich mit dem Branntweinmonopol bes 
faßte, betraf bekanntlich auch Effigfäure und Hefe, 

m Reichsgeſetblatt 1. 280, d eine Verordnung, 
ur Einführung des Reihsletitun Wee in 
en eln, 10 0 erten Oftgebieten (Sachleſſtungen 155 
Rei 1 0 en und Wehrmachtzwecke ujm.), in Nr. 282 
die Verordnung über die Einführung der Reſchs⸗ 


NER! 


Neichsgeſetze in den eingegliederten Oftgebiefen 


Ueberſicht über die im Reichsgeſenblatt bisher erſchlenenen Verordnungen 


markmährung und in Nr. 285 die Verordnung über 
bie e der ahnen nen in den Oſtge⸗ 
bieten in die Reſchselſenbahnen. Als Lin Verordnung 
Am November wurde in Nr. 288 des Meichsgefegblaftes 
Tell 1 die Verordnung Über die Verlängerung der Fri⸗ 
ſten des Wechfel» und Schechrechts veröffentlicht. 
RU Nr. 241 erſchlen eine Verordnung zur Einführung, 

der Vorſchriften über Ein, und Aus führverbote, 
die im Reich gültig find, in Nr. 240 die Verordnung über 
die Welterbenutzung von uber dle Gi 
gen, in Nr. 247 eine i über d 
der au e eee ſchen Vorſchriſten. 
MReichsgeſeßblatt I Nr. 249 enthielt eine Verordnung über 
die UÜnterſuchung von Fleiſch und SIeHt, > ar 
ren auf Trichinen lr zwel Verordnungen über bie 
Einführung von Vorſchriften auf dem Gebiete des Wa⸗ 
renverkehrs und über die Dur übrung der erſt⸗ 
genannten Verordnung; danach wurden in ben 1 
gliederten Ostgebieten die im Reich 1 0 Borfchrife 
ten über den Warenverkehr, über die Auskunftspflicht, 
egen Beſtechung und Gehelmnisverrat nichtbeaniteter 

Üherfonen, über die Errichtung von Ueberwachungsſtellen, 
der Ueberwachungeſtelle für Edelmetalle, der Ueherwga⸗ 
chungsſtelle für Selde, Kun ſelbe und Zelle 
wolle, für Kaffee, über die Einſetzung eines Sönder⸗ 
beauftragten für die Spinnſtoffwirtſchaft, die 
Errichtung einer Reichsſtelle für Sol, für Kall und Salz, 
für Steine und Erden uſw. eingeführt, In Rr. 254 er⸗ 
'olgte die Veröffentlichung der Verordnung über die Ein« 
ührung der Gemeindeordnung, in Nr. 265 die 


eröffentlihung über die weitere Verlängerung der 


Friſten des Me H 
Im Reichsgeſehblatt 1 Nr. 258 wurde eine Verord⸗ 
nung über die Ein 


uführung ber e 
ordnung in den eingegliederten Oſtgebieten mal 
ſentlicht, die e am 1. Januar d. J. in Kraft 
etreten iſt; es treten jedoch erſt in Kraft: am 1. Ohtos 
er d. J. die Beſtimmüngen über die Kenntlichmachung 
hinten herausragender Laſten, über die Führung von 
Schlußlichtern und Rilckſtrahlern, über die Beleuchtung 
von Fahrzeugen zur Kennflichmachung der fi 
Grenzen der Fahrzeuge (bis zum Inkrafttreten der 
neuen Verordnung Ift eine Laterne an der linken Gelte 
des Sahraeugs u führen, die nicht mehr als 40 cm zur 
Behrgeugmitte din angebracht fein muß), über die Des 
euch ung unbeſpannter Fahrzeuge und über die Siche⸗ 
rung marſchlerender Abteilungen. Andere Vorſchrlften 
treten zu einem noch e in Krafk 
„In Nr. 257 wurde eine Verordnung über die Eins 
1 der reichs rechtlichen Vorſchriſten des Beam⸗ 
zen rechts und des Befoldungsrechts veröffent⸗ 
licht, in Rr. 258 eine Verordnung über die W 
des Poft- und Fernmelderechtsz in Nr. 25 fol⸗ 
ende Verordnungen: zur Einführung des Reſchs⸗ 
re über die Reihsmafferftraßen« 
verwaltung, über die Einführung des Reichs 
bahngeſetzes, über die Einführung des Schrift⸗ 
u, und der Reichskulturkam⸗ 
mergeſetzgebung. hm, 


Aus den Oſtgauen 


Deulſcher Sängerbund für Oſtoberſchleſien in den OSV. 

Am Sonntag wurden im Stadttheater in Kato, 
wit die Vereine des Deutſchen Sängerbundes für Oſt⸗ 
oberſchleſten in den Schleſiſchen Sängergau des Deutſchen 
Sängerbundes feierlich eingegliedert. 


Lehrgang file volksdeutſche Kommunalbeamte 
In Kattowitz wurde ein Schulungsſehrgang für 
Kommunalbeamte eröffnet, an dem über 500 Voltsdeut⸗ 
ſche teilnehmen, die in die Kommunalverwaltungen des 
Kreiſes Kattowitz eingeſtellt wurden. Die Schulung wurde 
Aan großen Kundgebung im Stadttheater Kattowi 
eröffnet. 


Drei polniſche Mordanſtifter abgeurteilt 


Am 8, September holte eine mit Piſtolen, Merten 
und Kuppeln bewaffnete Horde von polnſſchen Fivi⸗ 
Uiſten unter Anftthrung des penſionierten Feldwebels 
Johann Karnowſti zahlreiche Volksdeulſche aus den 
Wobnungen, darunter den“ in der Cidinnerikrahe 
mohnhaften Werner Friebrſch. 0 trieb den 
jungen Mann in den Straßen vor ſich her und Uber⸗ 
gab ihn ſpäter einer Milltärſtreiſe. Friehrich, der von 
dem polnifchen Mob mit Kullppeln, Seitengewehren 
und Aexten grauſam mißhaudelt wurde, ift jeit dleſem 
Tage verſchollen, Karnowfkft drang daun fpäter mit 
ahlveichen polnſſchen Banditen in daß Altersheim in 
er Sickingerſtraße ein. Mit roher Gewalt wurden 
die Greſſe und Greifinnen auf den Hof getrieben und 
gezwungen, ſich mit erhobenen Händen mit dem Geſicht 
ur Wand aufzuſtellen. Dleſe alten Leute, die kaum 
9 1 waren, in Ihren ziltrigen Händen einen Löf⸗ 
fel zu halten, wurden beschuldigt, aus den frenftern 
auf boluſſches Militär geſchoſſen zu Haben, Karnowfti 
durchſuchte am gleichen Tage noch mehrere Wohnun⸗ 
gen deutſcher Famiflfen. 

Ein anderer Pole, der Arbeiter Joſef Pielowſti, 
betelligte ſich gleichfalls an der Verfolgung der Deuts 
ſchen. Als er in ber Nähe der Sſadtſchleuſe ſich mit 
mehreren polniſchen Soldaten unterhielt. gingen die 
Deutichen Bock und Holz dane vorilber. Pielowſki, 
der die beiden Deuiſchen kannte, machte die Soldaten 
mit den Worten „Schaut her, Soldaten, hier find auch 
Deutſche!“ auf fie aufmerkfam. Während es dem Bock. 
gelang, fi in Sicherheit zu bringen, ſchlug die pols 
nifche Soldateska den Hola mit dem Gewehrkolben 
0 Seine Leiche wurde ſpäter in Klein⸗Vartelſee 
gefunden. 

Der Mjährige Arbeiter Maelan Szulz aus Wlo⸗ 
ſchandwo. Kreis Anin, kat ſich mit mehreren anderen 


Polen Aufommen, mit denen er in die Nachbardörſer 
zog und die deütſchen Landwirte mißhindelte. Kam 
Saulz mit feiner Bande vor ein deulſches Bauern⸗ 
geböft, dann wurde fofort mit dem Ruf „Hier wohnen 
itferß, ſchießt fie nieder dag feuer u das Wohn. 
haus eröffnet. Zum Gluck Hatten ſich die deulſchen 
Bauern in den meiſten Fällen in Sicherheit bringen 
können. 9 29 Deutsche fielen fedod der von Szulz 
geführten Horde zum Opfer. 
Karnopofkt, Plelowſki und Szulz wurden wegen 
gemeinfehaftlihen Mordes zum Tode und zum Verkuſt 
der bürgerlichen Ehrenrechle verurteilt, 


Aus dem Generalgouvernement 


Ausländer unterliegen der Meldepflicht 


Eine Verordnung des Generolgouverneurs file die be⸗ 
ſehten polntſchen Geblete beſtimmt, daß Ausländer, bie ich 
Im Generalgauvernement aufhalten, ſich und ihre Ange⸗ 
hörigen bis ſpäteſtens 14. Januar bei dem zuüſtändigen 
Krelshauptmann, bzw. beim Stadthauptmann ſchriſtlich 
zu melden haben. 

Bei den gleichen Stellen müſſen ſich Ausländer, die in 
das Gebiet des Generalgouvernements elnxeiſen, im Ver⸗ 
lauf einer Woche nach ihrer Elureſſe schriftlich anmelden. 
Mern ein Ausländer im Generalgoupernement eien 
Wohnſig gründen will, muß er dazu die Wenehmigung des 
1 Kreis oder Sladthauptmanns einholen, Er 

raucht dieſe Genehmigung auch, wenn eine Bewilligung 

9 eine Einxeſſe in das Generalgouvernement vorliegt. 
Beim Wechſel des Wohnſttzes innerhalb des Generlagans 
vernements müſſen ſich Ausländer ordnungsgemäß beim 
Kreis, oder Stadthaupfmann abmelden und ſich innerhalb 
elner Woche bei dem zuſtändigen Kreis, oder Stadthallpt⸗ 
mann des neuen MWohnfikes anmelden. 

Gegen Ausländer, die genen die Beſtimmung dleſer 
Anordnung verſtoßen, kann die Ausweisung aus dem Ges 
neralgouvernemenk verfügt werden. 


Juden Überſchwemmen Warſchau 


Die Mehrzahl diefer Juden ſtammt aus Lodſch, doch 
Unter 


e Einführung, 


etlichen: 


enen und nun ſaß er mit allen ſeinen Genera⸗ 


„_ Seite 0 


Lodſcher Zeitung — Freltag, den 12. Januar 1940 


Der Eintopf des Mönigs 
Wahre Begebenheit, erzählt von K. Burkert 


Dieſe kleine Epiſode ereignete ſich im Herbſt des 
Jahres 1785, als der große König feine lebte Revue 
in Schleſten abhielt. h 

ziedrich hatte bei empfindlicher Kälte und ſtrö⸗ 
mendem Regen viele Stunden hindurch, ohne Mantel 
und Ueberrock, nur in der baren Uniform im Sattel 


en in feinen nale Kleidern in einer offenen 
11 jene, wohin er die Mittagstaſel befohlen 
ai 


e. 

Es war alles wie immer. Die Tiſche waren mit 
Taten Damaſt bedeckt, es fehlte nicht das exleſene 

orzellan und nicht das königliche Silber; aber es 
war dennoch irgend anders heute. 

Während anſonſt, ſobald der König Platz genom⸗ 
men hatte, die Tafeldlener hin und her ſchwirrten, 
eine Speiſe nach der andern auftrugen, wartete man 
diesmal ſchon eine ganze Viertelſtunde vergeblich auf 
die Suppe, wußte nicht, was dieſe Verzögerung bes 
deuten follte, und auch“ pie große; verdeckte Schüſſel 
bie, eine Handbreit vor der Maſeſtät, auf der Tafe 
ſtand, könnte einem zu denken geben. 

Der Könſg war, Mind gegen feine Gewohnheit, 
ſchon von der erſten Minute an ziemlich einſilbig da⸗ 
S hatte nur hin und wieder mit den Ihm zur 

eite ſitzenden Herren ein paar Worte gewechſelt, 
aber jet cee ex ſich, blickte ein paar ftumme Augen⸗ 
blicke auf feine Generale und fodann begann er: 

„Meſſteurs“, begann er, „Ste wiſſen, ich bin keln 
Batzenſchaber, aber e8 ift Ibnen auch bekannt, ich habe 
einen langen, koſtſpleligen Krieg zu 4 gehabt, 
die Staatskaſſen find erſchöpft und meinem Lande 
fehlt ez am e 

r König lleß eine kurze Pauſe entſtehen und 
fuhr dann fort: 

„Da tft nun heute morgen eln Bauer aus einem 


Grenadorf vor mir ER er hat im Regiment 
Foregda meine ſämtlichen Feldzüge, un aber 
nun hat er keine Kuh mehr im Stall, und Sie werden 
begrelfen! da muß elwas geſchehen.“ 

Wieder eine Paufe von ellſchen Sekunden: 

„Da aber derlek außerordentliche Ausgaben in 
meinem Haushalt nicht vorgeſehen find und ich mir 
nicht erlauben kann, über meine 17 6 a 
jeben, blieb mir nichts übrig, als an anderer Stelle 
Erſparnſſſe zu machen — und das Nächſtiiegende war 
natürlich meine Tafel.“ 

Der een hob höchſtſelbſt den Deckel von der 
galiläen Smitffel, ariff nach dem ſchwerſilbernen 

Upfer, der daneben lag, und ſelne graublauen 
Augenſterne begannen plötzlich zu ſtrahlen. 

habe darum verflint, meine Herren — ich 
weiß Sie werden mir zuſtimmen — daß wir heute 
beſbelden n. wie üblich ſondern daß wir uns Dei dem 
beſ⸗ „ 1005 meine Soldaten eſſen. — Sie geſtatten, 
daß ich den Anfang mache.“ 

Damit langte der König, als ſei das für ihn eine 
Selbſtverſtändlichkeit, in die Schüffel, Holle ſich einen 
vollen Löffel heraus, Kartoffelſtſlcke und fFleſſchörocken, 
und 1 et 1 10 ER 

And dann mit einer kleinen Geſte der 5 
„Bitte, mein lleber Zleten, bedienen Sie fichl“ gan 


Die zähe Speife 

55 Mal 1788 1 5 nach Ueberwindung von allerlei 
Schoterigkeiten der opartiche „Don Juan“ am Nar 
tionaltheater in Wien feine Ie Der Publi⸗ 
kumserfolg war leider nicht ſehr groß, aber Kalſer Jo⸗ 
a — entzückt und begeiftert von der Vorſtellung 
— ließ den Kom Sl in die Loge kommen. 
„Bie Oper iſt göi u fagte er und ſchüttelte dem 
Meiſter herzhaft die Hand. „Sie fi vielleicht noch ſchö⸗ 
ner als Figaxos Hochzelt. Aber fie 915 einen Nachteil, 

fie ift keine Speife file die Zähne meiner Wiener.“ 
nkend ob dleſes Lobes verbeugte 1 Mozart und 
meinte lächelnd: „Bielleiht laſſen Eure 5 ihnen 
Zeit zu kauen“, 


eAummer mi Ful 
ee \ 


4. Fortſoßung 

Vermutlich werde ich eine ehrenvolle Auß⸗ 
i uch de bekommen für die wertvollen Dienſte, 

ie ich der belgiſchen Regierung leiſten durfte.“ 

Siſſy machte eln entrüſtetes Geſicht, „Herrſe, du 
tuſt in gerade, als ob du allein alles gemacht bältet, 

„Ach — kiſcke dal Na, ihr werdet ſicher auch eueren 
Anteil an Ruhm zu ernten bekommen. Wenn ſſch exit 
itte die Zeitungen des Falles bemächtigen 

fen — 

Er wurde durch das Klingeln des e 
rates unterbrochen, und fofort blickten alle wie b 
auf den Hhrer, den Dr. Möbtus von der Gabel hob. 

Er nannte feinen Namen und hielt den Hörer 
dann lauge Zeit ſchweigend am Ohr, indem er den alte 
ſcheinend jehr ce Bericht mur gelegentlich 
mit einem „Aha!“ oder „Ausgezeſchnet!“ oder „Sehr 
aut!“ unkerbrach. 

Als er endlich den Hörer auflegte, lag auf feinen 
Lippen eln krlumphiexendes Lächeln. „Gaſton Latour 
wird heulte abend verhalte werden.“ 

„Tatſächlich?“ rief Siſſy aufgeregt. „Aber warum 
wird er erſt ſo ſpät verhaftet?“ 

„Man hat den Abend bazu deswegen feſtgeſetzt, 
um vielleicht noch den einen und andern feiner Kum⸗ 
zone au erwiſchen. Der Geſchäftsführer des Hotels 
berichtete, daß Herr Latour ſaſt täglich eine Anzahl Be⸗ 
ſuche empfängt.“ 

„Wäre es da nicht beſſer, wenn man in dem ruſſi⸗ 
ſchen Reſtaurant — — “ 

„Dleſe Zuſammenklünfte finden ſchon ſeit elniger 


Zeit dort nicht 


Kutſus für Geizkragen / 


„Ein Geizkragen iſt der Kerl, der Hempel!“ Schmet⸗ umringt. 


ternd führt der Oberbuchhalter Meyer feine Fauſt auf den 

Tiſch, daß die Vierfilze wageln. „Meint ihr, er käme nicht 

gun auch mal zu uns? Brennend gern, ſage ich sul 

RER lleber in feiner ungehelzten Stube und zählt 
n Geld!“ 

„Ach was: Geld zählen!“ ſpricht der Apot dazwi⸗ 
ſchen. „Der 5 noch viel Wigfthedee tun, der Hempel. 
Der liegt beſtimmt im Bett und überlegt ſich die neueſte 
Ausrede, mit der er ſich am nächſten Wochenende um die 
20 Pfennige für die WH W.⸗Straßenſaminlung drilcken 


kann.“ 

„Er lauft ſich n. nicht einmal eine Zeitung, der 
lere Sung kommt doch nur ab und zu hier 
0 unter ins Lokal, um ſich zu erkundigen, ob im Rund⸗ 
unt etwas Neues gemeldet worden it! Aber troß allem 
Kinder“ — behaglich lehnt fih der Oberbuchhalter zurild 
—, „den Wa ch doch noch! Jawohl! Der wird einmal 
zahlen und nicht zu knappl“ 

„Ausgeſchloſſen!“ Alles lacht. Aber der Oberbuch⸗ 
halter Meyer weiß ſa wohl genau, was er ſagt. Ein 
Sprllchemacher und Windbeulel l ſſt er nicht. 

„Alſo Ruhe!“ ruft er jeht in den Lärm. „Wir wollen 
das doch einmal ganz genau, 5 5 Ich verpflichte mich 

termit, dem Hempel eine freiwillige Spende von — na, 
einhundert Reichsmark für das 

W. zu entlocken.“ 


0. 50 Lärm iſt 10 Bu gibt's re das 
rohe Schweigen gewaltigen Erſtaunens: empel 
1 Hunde Mr ‚ernpel 

Und, wie Hit, du das Fertig kriegen?“ — „Mann! Wenn 
dir das Aug, 


ber Die hundert Mark — — Nein, weißt du, dag gilt aber 
eigentlich nicht!“ Ganz enttäuscht iſt der Apotheker. 
„Soll auch nicht gelten l“ beruhigt der Oberbuch 
halter. „Meint ihr denn, er wilrde mir für meinen Lump 
nur zehn Mart zahlen ber Henwelß Niemals! Seht 


mal. 

De er etwas von ſeinem Plan verraten 
Kom, 90 Tone dle Stimme, ee ci 
went It: er Hempel r. empel „ 
de Heupel, der ac den meueften Narpriten Tragen 


Hl... 
2 Zu feiner Ueberraſchung Mt der Ankömmlung plötzlich 


70 den willſt du ihm verkaufen und dann ſel⸗ 


Der gehorſame General / 


Von keinem ruſſiſchen General werden ſovjel Ber 
ſchichten erzählt wie von Suworow, dem Sieger gegen 
blen, Eine u en dieſes Generale war, daß er 
ſich unter fein eigenes Kommando ſtellte und Befehle, 
die er ſelbſt gegeben, ausführte, als wäre er ein anderer 
und nicht Gumorom ſelbſt. Eines Tages hatte er l 
über einen Soldaten, der im Dienft etwas verſehen hatte, 
1 in Wut gebracht, daß er nahe daran war, den Uebel⸗ 
äter zu verprügeln. fahte ein Abjutant, der dem 
General wie dem Soldaten einen guten Dienſt erweiſen 
wollte, fi ein Herz. Ex trat auf Suworow zu und fagte 
u ihm: „Der General Suworow hat befohlen, man ſolle 
ic) nie vom 7955 übermältigen laſſen. 
a eh Suworow von dem Soldaten ab und 
fagte: „Wenn's der General befohlen hat, ſo muß man 
neben. 5 


Zur Zeit Katharinas II. wurde dem Grafen Gfamoi« 
low init gleichzeitiger Ernennung zum Oberſten der 
Georgs⸗Orden, am Halſe zu tragen, verliehen, Als die 
Kaiſerin gelegentlich einer Audienz bemerkte, daß eine 
große Ech don Generalen und Hofleuten ſich vor ihn 


eren guten Gaſton 


en. 
„Und — biſt du den Finnen dieſer häßli⸗ 
en Verdüchtigung, die er damals 9 en meine Schwe⸗ 
fer ausſprach, nachgegangen? dich habe es nicht fertig 
bekommen, ul etwas davon zu ſagen.“ 

Möbius lachte verdroſſen auf, „Es iſt nichts als 
ein Erpreſſungsverſuch, und ein ziemlich 7 0 noch 
dagu. Dank ber Vollmachten, die ſch in Händen halte, 
konnte ich auch biefer eb eee e t nachgehen. Latour 
Dat in der franlichen Zeit keine größeren Beträge von 
feinem Stonto abgehoben — ufd außerdem habe Ich 
mir den Sekretär Latours, einen gewilfen Herrn Ber⸗ 
lolet, vorgenommen, Als er Dörte, daß Latour vor 
feiner Verhaftung ſtehe, beellte er ſich, eine ſehr guf⸗ 
ſchlußreſche Mah ber machen, durch die Julſane 
vollkommen rehabilfttert wird,“ 5 

Siſſy hatte wieder einen Vorſchlag. „Wäre es nicht 
angebracht, meine Schweſter von der Wendung der 
Dinge zu unterrichten? Du weißt wahrſcheinlich bes 
reits, daß ſie in Berlin ſſt und ſich bier vor ihren 
Mann verſteckt hält. Man wilrde ſie ſicher von einem 
schweren Alpdruck befreien, wenn man ihr fante, daß 
sie von Gaſton nichts mehr zu befürchten hat.“ 

„Natürlich machen wir das! Und ich hielte es für 
das Genebene, wenn du felbft ſie aufſuchen würdeſt. 
Ich könite ja einen Boten ſchlcken, aber —— 

‚Nein, nein“, fiel ihm Siſſy eifein ins Wort, 
„feldftverftändlieh mache ich dag. Den Erlumph der 
Ueberbringung dieſer Sleſes nachricht Uberlaſſe ich kel⸗ 
nem andern. Außerdem wird Juliane vor Begelſte⸗ 
rung in Ohnmacht fallen, und was ſollte da ein Mann 
wohl anfangen?“ 

Onkel Fritz grinſte ſie an. „Ausgezeichnet! Dann 
bringe ihr nur ſchnell die freudige Nacheicht. 


Und d 


Nr. 12 


Heiteres Geſchichtchen 


von Hermann Ebbinghaus 


Ex ſteht im Mittelpunkt. Er wird zu fo viel 
Bier eingeladen, wie er nur trinken mag. Und natürlich 
ſagt er nicht nein. So N er denn ſo vergnilgt, wie er nur 
eben kann, mitten dazwiſchen, — und bald ijt ber ſchönſte 

del Über den Dackel Lump im Gange. Denn der Ober⸗ 

halter hat den Hund tatſächlich zum Kauf augeboten, 
Dreißig Mart will er nur haben, aber mehr als acht will 
der Hempel nicht zahlen. 

„Weißt du was!“ ruft Meyer ungeduldig. „Jetzt bin 
ich's leid! Ich ſehe ſchon, du willft den Hund geſchenkt 

ben. Gut! Du krlegſt ihn gene So gut wie ge⸗ 
KR Wir machen uns einen Scherz aus der gangen er 
Ale Du zahlft mir überhaupt nur Pfennige für den 
mp!“ 

„Pfennige?“ ſtaunt der Hempel. 

„Jawohl, Pfeunigel Für das erſte Zehchen vom Lump. 
einen Pfennig. Für das zweite das Doppelte, alſo zwe 
ibo ier r das dritte davon wieder das Doppelte, 
alſo vier Pfennige, Na, und fo weiter! Achtzehn Zehchen 
hat der Hund nur. Fünf an jedem Vorderbeln und vier 
an jeden Hinterbein. Na, wie ist's, Hempel? Gilt der 
Handel? oder nein?“ . 

„Gllt! Gill“ ruft. Game und 55 über das gange 
Send amd ſchlägt in die Rechte des Oberbuchhalters ein 
a 


ruft alle ringsum eigen an. 
0 wa ſich hin und fängt an zu roch⸗ 
t. Immer runder ufd angſtvoller 
n bes alten Hempel, — Immer erſtaunter 
auch die Blicke der Stammttſchrunde, ſchlteßlich aber immer 
lauter auch ihr Lachen. Denn jetzt haben fie begriffen, in 
welche e Hempel da geramnt Hit, r rechnet nur 
net: 1 W 2 mia um 4 Pfennig ins- 
geſamt 7 Pfennig — bas find bie n breit Hundezehen. 
8 Pfennig und 16 Pfennig und 82 Pfennig, zuſammen 56 
Pfennig — das 0 wieder drel. 04 Pfenſiſg und 1 Mark 
20 und 2 Mark 68 geben in Summa 4 Mark und 48 Pfen⸗ 
nig — das iſt die Hälfte: neun Zehen für insgesamt 5 
Mart 11 Pfennig. wird langſam warm. 
Und Wut e k ihm der aus: hat das 
Endergebnis errechnet; genau gweltaufendlechshunderlund⸗ 
einundzwanzig Reichsmark und dleründvlerzſg Pfennige 
110 Sn er en dh der Handel ea nachrechnen, 

und alle Zeugen, 

Der alte zen wimmert, lber der Oberbuch⸗ 
halter Meyer bleibt hart wle ein Betonbunker. Der Hein 
el wird erſt aus feiner Verpflichtung entlaſſen, als er 
. in die Tasche 858 und nicht nur den Hun⸗ 
erter fürs WH W., ſondern 1 die Zeche des Abends 
bezahlt hat: ein vorbildlicher Lehrkurſus filr Geizkragen! 


, und andere leſenswerte 
Anekdoten / Don Erich Grifar 


it hatte, rief ſle ihm zu: „Graf Alexander Niko⸗ 
gaewilſch, Ihr Plaz iſt vorne, genau fo, wie Sie es im 
Kriege zu halten pflegten.“ 

* 5 


Der zufff e Fürſt Bagration Hatte bekanntlich eine 
ſehr lange Nafe. Eines Tages erſchlen bei der Avant⸗ 
Harde, die der Fürſt befehligte, ein Adſutant und meldete: 
„Der Höchſtkommandlerende ie befohlen, Eurer Durch⸗ 
laucht zu melden, 0h der Felnd une auf ber Naſe ſitzt. 
Er bittet, 59 29 500 ichs Lale dale 

Fürſt Bagration erwiderte rühlg: „Der Feind ſitzt 
uns auf ber Safe? Aber auf welcher Hafer Wenn es 
beine iſt, dann ift er nah; aber wenn er auf meiner ſitzt, 
dann haben wir noch Zeit, Mittag zu eſſen.“ 


Entſchuldigung 0 
Net: „Gibſt du zu, ſeit einer Stunde hler zu ſchla⸗ 
nm?“ 


Lehrling: „Jawohl — aber ſch träumte vom Ges 
ſchäft!“ 


riiße Juliane von mir“, fügte er hinzu. 
0 ich verzeift war und beshalb heute exft ! 


„Sage ihr, 
dren Brief 


erhalten habe. Sch hoffe, ſie heute, wenn alles vorllber 


ift, beſtens begllickwüänſchen zu können.“ g 
Damit war das Kleeblatt entlaſſen, und die drei 
0 machten ſich auf den Weg zum Innsbrucker 
au, 
Aber als il; an Frau Brinkmanns Wohnungstür 
Elingelten, mußten ſie zu ihrem Schrecken erfahren, daß 
Julſane Thomas vor einer halben Stunde ausgezogen 


war, 

„Das nennt man Pechl“ rief Siſſy ratlos, Daun 
0 ihr Blick mit offenſichtlichen Mißtrauen über das 

eſicht der Vermſelerin. 

„Sie dürfen es mir ruhig ſagen, wenn meine 
Schweſter nicht. fte it, ich habe ihr eine Über» 
aus freudige Mitteilung zu machen.“ 

„Es tut mir leid, mein Fräulein!“ Frau Brink: 
mann war aufrichtig bekümmert, „Sie können bas 
Zuümmer fehen, in wölchem Frau Thomas feit Sah 
nachten wohnte. Ste find frzulein Siffy, nicht wahr? 
Ana Smmeiken bat mir viel Liebetz von Ihnen er⸗ 
I 

Siffy hörte nur wie aug welter ferne die Worte von 
Frau Brinkmann, Sie dachte anneftrengt nach. „ont 
ſle BEN N Ihre neue Wohnung nicht genannt?“ 

„Nein. Eben uſcht. Und daun fante fie, es ſet beſ⸗ 
fex, wenn ich fie nicht wüßſe. Ach folle ihr Me 
richt böſe feln, aber fie wolle mir die Beifuchüngler⸗ 
e 101 ann 100 fle aufzuſtchen 

er ge rigen Leute re A 
g 10 0 N en ihre Abreſſe au 
ſſy wußte ſoſprt, daß mit den „neiwiffen Leuten“ 
die Hallers gemeint waren. „Sie al doch bee nen 
einen Beſuch bekommen, nicht wahr? Den jungen Vok⸗ 
tor Haller und feine Braut. Waren die beiden lange 
0? (Hortfekung folg 


1 


ner 44 nen Bde 


2 


b) 


— u 
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Die Neuordnung des Wasserstrassenwesens 


Die Reichswasserstrassenverwaltung im Weichsel-, Warthe- und Netzegebiet 


Durch die Verordnung 
vom 


waſſerſtraßenverwaltung eingefügt wo 
Die Weſchſel im Wereſch bes Rt 
gig⸗Weſtpreußen und der Prouinz 


abwärts, der Bromberger 
Nebengewäſſer find zu 
worden. Als dem Mi 
nete Mittelbehörben 


0 iiber die Reichswaſſer⸗ 
ſtraßenverwaltung in den eingegliederten Oſtgebieten 

22. Dezember 1090, die im Reſchsgefebzbkakt I, S. ämter) 
2508 veröffentlicht und am 1, Janngr 1940 in graft 
95 ift, iſt die Waſſerſtraßenverwaltung in den in 
as Reich elügegkleberken Oftgebieten in die gieichs⸗ 


en. 


Oſtpreuſſen, dle 
Warthe unterhalb Kolo, die Netze vom Wee 

Kanal 
MReichswaſſerſtraßen 
eichsverkehramſniſter nachgeord⸗ 
der Reichs wafferftragenverwal⸗ 
BE fr das Weichſelgeblet der Meichöftatthalter 
— Mafferftrahendireftton — in Datata und für das 
Warkhe⸗ und Retzegeblet der Neichsftalkhalter — Wafs 


teilweife aeritörten Waffer 
Snauted Dan⸗ 


Waſſerſtraßendirektionen v 
tqe waſſerſtraßen verwaltung) 
erklärt 


und ein 


Abgrenzung der Betlt 
der Waſſerſtraßenbehörden 
behalten. l 


— — nn —ä—ä—äd 


6esellschaftsberichte 
Baumwollmannfaklur 


HB (Inſerat 21. 12. 1099). 


Ach der Schlöſſerſchen Baumwollſpinnerel 
porto, l , 2 du Je ern 0 


perl Ozorkow. Am 7. 
4940), 11 Uhr, in Lodſch, Targowaſtr. 05, 
liche 58 (Inſerat 11. 1. 40). 


Ein neues russisches Erdölgebiet 


Auf einem Geblet von etwa 1 Million 
meter zwiſchen Wolga und Ural 


unlon ein neues Erdölgebiet sersafen, das „ein zivelr 
tes Baku“ werden ſoll. Zu Beginn vorigen Jahres wa. 420 


Gampe & Lllbrecht 
Lobſch. Am 26, 1. 1940, 17 uhr, Petrikauer Straße 210, 
außerordentliche HB (Fnſerat 4. 1. 1910) 

uch der Transmiſſionsbananſtalt, i 
fabrit und Cifennieherei J. John, Lodſch. Am 20. 1, 
1940, 11 Uhr, Petrikauer Straße 217, außerordentliche 


Ach, 


Maſchinen⸗ Nach einer Mittellung di 
Meter Telefonkabel im We 
dle Sa union an bie Pi 
und | geben. Damit iſt das et 

fänden Slowahel und 
kommen, 


Als Treuhänder der Firma 


Grand Hotel 


Akt. Ges. 


Lodsch, Petrikauer Str. 72 
fordere ich hiermit auf: 


1 die Schuldner der genannten Firma, sämt- 
liche Schulden aus offenen Rechnungen, 
Wechseln und Protesten spätestens bis zum 
20. Januar 1940 zu bezahlen; 


2. die Gläubiger der genannten Firma, mir 
ihre Forderungen schriftlich wit Kontoaus« 
zug spätestens bis zum 20, Januar 1940 an« 
sumelden, 

Der Treuhänder 
Erhard Rilke 


Als der von der Industrie, und Handels, 
kammer, Lodsch, Bevollmächtigte für die Auf. 
sicht und Geschäftsführung der Firmen: 


Strumpfwirkel M. PROFESORSKI 
Lodsch, Stidstrasse 20 


Strumpfwirkerel „TAMARA" 
Inh. L. W. Toporek 
Lodsch, Ziegelstrasse 66 
fordere Ich hiermit auf: 
) die Schuldner der genannten Firmen, ih 
0 anke aus offenee Rechnung, Wechseln, 
'rotesten und anderen. Verbindlichkeiten 
Baer bis zum 25, Januar 1940 in der 
Bank, Flliale Lodsch, oder un, 
ittelbar den Firmen einzuzahlen, 
chuldnern gegenüber, die dieser Auffor, 
lerung nicht nachkommen, behalte ich mir 
e Anwendung aller weiteren Schritte vor; 
b) die Gläubiger der genannten Firmen, mir 
ihre Forderungen schriftlich mit Kontoauss 
zug spätestens bis zum 25, Januar 1940 
anzumelden, 
Der Kommissarlsche Verwalter 
Rudolf Schultz 


Als Treuhlinder der zur Firma 


LI. Gmlgrdi 1 S-h 


11. November -Str. 99 


gehörenden Grundstücke und Lager ersuche 
Ich alle Firmen und Personen, ihre dort la, 
gernden Waren und Gegentünde bis späte» 
stens den 31. Januar 1940 abzuholen. Nach 
Ahh dieses Termins wrd nichts mehr aus- 
ülietert. a 
Theodor Allgäuer 
Kopernikusstr. 24 


Als Treuhänder der Firma 


Strumpffabrik 


SZ. D. NMafertzyk 


Lodz, Mittelstadtstr. 22 
fordere Ich hiermit auf: 

1. die Schuldner der genannten Firma, sämt, 
liche Schulden aus offenen Rechnungen, 
Wechseln und Protesten spätestens. bis zum 
22. Januar 1940 zu bezahlen 

2. die Gläubiger der genannten Firma, mir 
ihre Forderungen schriftlich mit Kontoaus« 
zug spätestens bis zum 20, Januar 1940 ans 


zumelden, 8 
Der Treuhänder 


Theodor Feige 
Als Treuhänder der Firma 


Strumpffabrik 


1 


fordere ich hiermit alle Schuldner auf, offene 
Rechnungen, Wechsel, Wechselproteste, Mies 
ten und sonstige Verbindlichkeiten unverzlig 
lich auf das Sperrkonto in der Deutschen Ges 
nossenschaftbank, Lodch, Neue Promenade 
45/47, oder auch unmittelbar bel mir einzus 
zahlen. 1 
Gleichzeitig ersuche Ich alle Gläubiger, Ihre 
Forderungen bis zum 18. Januar 1940 wir an. 


zumelden, 1b 
Der Treuhlinder 
Gustav Greis 
Lodsch, Danziger Str, 37 


Verloren 
5%  Pfonbibriefe Dir Seat 
Lodih, Serie X. K. Rr. a, Nr, 
00032, 105079, 103318, Sie wer 
den fiir ungültig erklärt. 15 


Srabowftl, Lutomferſtaſte, 
Verloren, 


ein Gewerbeſcheln a 
Stofadeitiwo  Draempfti 4. 
Kategorie au den Namei . 


Stein. of uni . 
elnborn, Lodsch, alte. 
A 13. Een für na 


Arud: 
ſachen 


aller Mel lleſort 
Shell u, faubor 
die Druderel 


Nemtsitreitigkeiten aller Art 


[erftxafendizettion in Poſen beſtimmt worden. Die 

Inen nachzuordnenden Ortsbehörden (Waſſerſtraßen⸗ 
beſtimmt der Reichsperkehrsminſſter. 

Waſſerſtraßenbehrden oölſegt die Rt 

lung und Wtederherftelling der unter polnſſcher Herr⸗ 

ſchaft vernachläffigten und durch die Kriegsereigniſſe 


Den 
ufgabe der Rege⸗ 


ſtraßen, Schleuſen, Brücken 


und ſonſtigen Anlagen, ferner die Betreuung der See⸗ 
und Binnenſchſffahkt und des Seezeſchenweſenz. Die 


jertreten das Reich (Reichs⸗ 
N Rechtsgeſchäften und 


Die Zuteilung weiterer Waſſerſtraßen an die Be⸗ 
hörden der Waſſerſtra 0 Rs 1e 


tung und die niühere 


en und fachlichen Auftändinkeit 


iſt späterer Regelung vor⸗ 


ren in dleſem Geblet bereits 18 Erdöll entdeckt und 
leben Grdöftentere eingerichtet, Die Erdl tene an 
den auf 37 Milliarden t geſchägt. 


Erstes Rüssongeschäft der Slowakei 


ölbeftände wer⸗ 


ex flowahlfchen Geſandſchakt 


in Moskau wurde ein Au werf auf 10 von 110 000 
e von 182 


vi Dollar flir 
reßburger Kabelfabrin vers 
zeſchäft zwiſchen der felb« 


er Gomjetunion yuftande ges 


außerordente 
Internationaler Devisenbericht 
Derlin, 11. tot 
Quadratkilor FA e 1 1 50 1 1 5 
wird in der Sowſef⸗ | mac 17,62% und in Imftordsum af Ka oe € 15 


m von 4.20 % auf 
unverändert bl 


( fiauf und Verkauf ) 


Hund 
deulſche Dogge, ſchwarzweiß ger 
leckt, 6 Monale alt, IH ee 
fen. Petrſkauer Str. 106, W. 12. 
355 
— — 


Klubſeſſel 
zu kaufen, gefucht, Angebote 
unter „572“ an die L. Ztg. 306 


e Schreibtische, 

Aa we Sell, 

(Fiche, Kleinmöbel, ji 
Fele (Zapeyan), neu Ey 9 
1 9977 zu Rn ge 
ht. Tomaſchon ſiſeide. 

fabeit Peirftater Se 209 ach 


sehr Angebote unter „508“ 
am die Lodfeher Ag. 359 
Kaufe gebrauchtes, guterhal. 


tenes Klavler. Gert, Angebote 
unter „531“ an dle Lodſcher 
Seltung, Pablanlee. 


Perſonenauto 
in 1 0 Suftande, . gſtgig, 
Jen gefucht, Fernruf 175 


Vermietungen 


Möbllertes Zimmer 
on 2 Herren zu vermieten. Ro. 
Leute Ster 3.8. Yu beſichcl. 
gen von 17 bis 19 Ahr. 353 


1 Simmer 

5 iim e 1. 
abzugeben . Mähere⸗ 1. 
Geiler Er G, . Kl. 307 


Zu vermieten 
ſofert 1 Zimmer und Küche, 
möbtiert, In 5101 Ehepaar, 
Nadwanſtaſtraße 24. 344 


Gut möbliertes 


Zimmer 


mie Bad, Bequemlichkeiten und 
Bedienung fir älteren Herrn 


der in ruhigem Haufe, Scademitte, 
Perſonalausweig, du mieten geſucht. Angebote 
Lobſcher gif den Nomen Anna Sanden, unter 580. en die e. 9. 3 
ienkiewlezſtraße 34, verloren. 
Zeitung 0 356 
Autentafe 5 Simmer u. Küche 
mit Olenſeſtagge am Wienstag] mit Zentralheizung, möglichſt 
T In der Eile 15 liegen gelaſſen. 1. Stock, in fatberem Haufe 
Gegen Jon abzugeben. ab Februar, März geſucht. An- 
e oſtamt Konftancynow. 372] gebote unter „535° an die L. 3. 


Der Belga konnte in Züri mit 75,00 nach 74,90 etwas höher 
ankommen. Der Amſterdamer Kurs war mit 31,52 unver 
dert. Ebenſo dle Londoner Notierung. Der holländiſche Gul⸗ 
den wurde in Zürich mit 237% nach 237,55 bewertet, 
London blieb der Gulden unverändert. Der Dollar wax nur 
in Amſterdam mit 1,87% nach 1,87% etwas abgeſchwächt. Sonſt 


wurde er auf dem Stand des Vortages Gefallen, 
Baumwollbörsen | Re Preane, & Jan. (Schluß) 
8 Te 8. J. Kone | 01. Kontas 
New Jork, 8. Januar (Schluß) | Me alter ener aller mem 
ben 8. l. Kontr.: | . l. Rontes Doro 1 11 inte 1 
zu aller meer neuer ai 5 55 1135 11 
Sm 1% 1% % unse | Aut 8 1600 2325 0m 
% der IS we 88 
1 


New Yorker Daumtwollgufuhren 


Age. del 2 2 
Sand ie 24.000 19.000 
Date Boten = - 
aalen 2 18000 
br. Menn 0000 2 
Boba, China — 2 

e Fe 8,48 Hlerandria, 8. Jan. 

rw. 20 15 5 1 Bau). € 

Voce: has 2 Satettarisı 

Um. mbb, 2,48 5 1m mc 1066 

Hehe dos. 4 Mogptifge Ge 7 e, mn my 

Dhinbiice dae fle: | Kl 2 20 

5 lb. mid au 0 Hal,» un Era 

„ un, Cd. uod 0 111 8 — 2 

aan f een e eee = rm 

Yebriar N Oktober 1190 @ 

Mr 1% = | November 11.20 8 

Apr! 20 5 erte 

mal 29 > Jonuar 10,88 » 

a! as 2 Wars 100% 

Sult 1% K | Mel 0m & 

Mugen, 4% | Al 100 2 

Stel BER 8 Steen 10.08 K 

Oktober e Sie“ 1040 

Novembır 8.80 6 | Muvember 10.48 


1 1, 11, lügr. ſtotig. Mal 8,78, Juli 
Bee a W Bae 
Aegyptiſche Oiga Nr. 7: Tendeng ruhlg. März 10,97, 
Apper; dal Jull 10,68. 5 7 


Amtliche Bekannimachungen 


Bekanntmachung 
Ur die reiche» und volksdeutſche Bevölkerung von 

Lob inden ab 10. 1. 1940 jeben Mittwoch in der Zeit 
von 15—17 Uhr 

Mlltter⸗, Säuglings- und Kleinkinderberatungen 
in den Räumen des Milchtropfens, Petrikauer Str. 109, 
ſtatt, 

Lodſch, den 6. Januar 1940. j 


Der Oberbürgermeifter (Geſundheitsamt) 


100 

4 2 Behanntmachung 1 

Zur einheitlichen Berſorgung der Mühlen init 
Getreide und zur Regelung des Mehlmarktes namenk⸗ 
lich der Stadt Lodſch habe ich flir den Reglerungz⸗ 
bezirk Kaliſch mit dem Sitz in Lodſch einen Beauftrag⸗ 
ten für Mühlen und Mehlzutellüng c an 

Zum Beauftragten habe ich Herrn Günther Ka⸗ 
Unke ernannt, 

Die Dienſtſtelle des Beauftragten d "a in 
Lodſch, Durchfahrtſtraße Rr. 17, 4. Ct, Tel. 272,71. 

Der Müthlenbeguftragte tft berechtigt, zur le 
lung dieſer Aufgaben Anordnungen r Mühlen 
hetrſebe, Getreide» und Mehlhändler ſowie Bäckerei 
nien zu erlaſſen, die vorher von mir genehmigt ſein 
milſſen. i 

Zuwiderhandlungen gegen dleſe Anordnungen 
werden von mir bestraft. Ar 

Lodſch, am 11. Yanıtar 1040 

Der Regierungspräſident au Kaliſch 
J. A. gez. De, Moſer 


Die Dlenſträume der Steuexkaſſe und der Voll⸗ 
trechungsftelle des Steueramtes 1e von ber Gartens 


Dienjtbenimm dort am 11, Januar 1940, 
Lobſch, 10, NEN Wert Ber den f 105 
er Vorſteher des feinangam 
Lodſch Oſt und Land 


Behanntmachung 


Die durch Urteil des 0 50 p c in Lobſch vom 
18, 12. 1089 wegen, Nertates von Volkedeutſchen zum 


Tode und zum Verluſt der RO Ehrenkechte auf 
2ebenszeit Verurteilten: a) Leonhard Szymegak, gebor 
ten am 13, 7, 1900, b) Monika Fllipfak, geboren am 
8, 7. 1016 in Warenla, Kreis Turek, find heute hinge⸗ 
richtet worden. 
Lobſch, den 9, Januar 1940, 
Der Staatsanwalt beim Sondergerlcht 


Bekanntmachung. 
Abgabe von Radlogeräten iR 

Die leſhweiſe Abgabe von Nablogeräten durch bie 
Staatliche Dorfpeloermafting Lodſch wird eingeflellt, da 
biefe Geräte vom Reſchspropagandaamt — Hupenfiette 
Lobſch — übernommen werden. 

Die Außenfielle des ile Neem enden wird 
in den nächſten Tagen eine Bekanntmachung über bie 
weitere Abgabe der Radlogerdte erlaffen, 

Lodſch, den 11. Januar 1940, 


Der Woltzelpräfldent 


Beteiligung 
mit zundichft 10000 RM an einem 
dentalen Anternehmen geſuche. 
Angebote 
Lodſcher 


umter aa 


Hund 
weiß. ſchwarz Ape, Ia 
See genen Por Sele 
Abzug u 
unge Qushfaheifir. 55 W. 5. 


u 


aße Wa nach der Kilinſkiſtraße 04 verlegt worden, 


— er 


— 


2 


9 


Am Donnerstag, dem 11. Januar, um 2 Uhr früh verſchled unſer Ueber, hergensguter Vater, 


Großvater und Schwiegervater 


Rorl Bruno Görne 


fm Alter von 78 Jahren, — Die Beerdigung unferes teuren Entſchlafenen findet am Sonnabend, 
dem 18. Januar, um 2 Uhr nachmittags vom Trauerhaufe, Andreas⸗Str. 24, aus auf dem alten evan⸗ 


gellſchen rlebhof ftatt, 


Ingenieur 


In tiefer Trauer: die fiinterbliebenen 


Am Dlenstag, dem 10. Januar 1040, um 17 u r perſchleb 
Saile Weite miſer licher, teurer Son, Bruder 5 
Onde klarer 


Geisler 


I 


Alfred 


im Alter von 52 Fahren. — Die 


Beerdigung unſeres lieben Ent⸗ 


lafenen findet am 18, Januar um 8 Uhr nahm, von der Leſchen⸗ 
Wale bes ME evangeliihen Friebhofos aus ftatt, 80 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Am 10. Januar verſchled plötzlich an den Folgen eines Unfalls 


Alfred 


In dem Dahingeſchledenen verliere ich 


Geisler 


einen langlährigen, treuen 


Mitarbelter und Kameraden. Sein Andenken werde ich ſtets in Ehren 


halten. 


Alfeed B. Seidel 


Wollstoffe 
Baumwollstoffe 
Tischdecken 


Handtücher 
Taschentücher 


in grosser Auswahl bei 


G. WISTEHUBE 


Lodz, Petrikauer Strasse 173 


"Schamotte-Öfen 
Dauerbrandöfen 


Gasherde, Kohlenherde 
Komhin. Herde 6. „ Ken. 


Wäschekochkessel 


lat Gasfeuerung 


brossküchen 


für Gas oder Kohle 
liefert 


Baustoff-Groashandlung 


Karl Foerster, Lodsch 


Zamenhof-Strasse 23 
Tel. 261.82 u., 142.82 


Reißverschlüsse 
Be e 
Schnallen aller Att. 
Metallwarenfabrik 
Gebr. G. u. H. ROSNER 


Lodsch, Limanowskistr,129, Tel. 103.52 


25 
| Achtung l 


Am Sonnabend, dem 18. Januar 1949 
bleibt das 


Lobal „TABARIN« 


Narutowicz-Str. 20 
für das Publibum geſchloſſen. 


B 
Verkauf von Bildern (arjssfenum 


Bilderelnrahmungen. Gerahmte Führerbllder 
in allen Preislagen. Bllderrahmenſabrik 


Wanda Walischewski 
Kilihski-Strasse 132 (Ecke Glöwna) 
Telephon 245.95 — Oeutſches Geſchaſt 


E 
Steichfachen e Samen, 
aus reiner Wolle empfiehlt Se 

Paul Schönborn dates 2 7 


r . EL N: 
S οοοοοοοοοο οοοοοοοοοο 

Volksdeutſche Herren in mittlerem Alter, 
redegewandt und mit ſicherem Auftreten, können 
ſich durch fleißige und zelbewußte Arbeit ein 
gutes Auskommen und eine Oauerexiſteng 
ſichern, wenn ſle ſich als 


Bezieherwerber 

für die „Lodſcher Zeitung“ betätigen. Es han 
delt ſich bei dleſer Tätigkeit um eine plonvolle, 
vom Verlag in ſeder Weiſe unterſtülgte und 
ausſichtareiche Werbearbelt, die neben einem 
garantierten Einkommen Tagesſpeſen und vor 
allem auch recht gute Proviſlonsvecblenſte 
bietet. 

Herren, bie vorankommen und ſich eine 
gute Dauerſtellung erringen wollen, werden ge. 
beten, ſich in der Vertriebsabteilung der „Lod⸗ 
ſcher Zeitung“ in Lodſch, Petritauer Strafe 86 
(Vorderhaus, 1. Stoch, am kommenden Sonn ⸗ 
tag, dem 14. Januar, vormittags zwiſchen 11 
und 12 Ahr unter Vorlage von Ausweſſen und 
Seugniffen vorzuſtellen. 
meeaneanannenaasannanennaaenan 


fur ſofort geſucht. Alngebote 
en die Lodſcher Geltung unter 


Verkauft 


10 ale e Peer 


Ei 


50 — un, N 
. eben Kerst 


Perfeßte 


Perfekte deutſche 


sienotunilin 


„567%, 352 


auch ‚don, 
ben unter 


Guten Nebenverdienst 
eh unbefi ent, 1 
400 2 Ehinben dec 


Tntngsausrägerinen 


Meldungen mit Ausweis in der 
Fallen, ee Ee 
Front 1. 11 
8 —— — 

Das Haupebclro einer Aktien- 
geſellſchaft ſuche einen jungen 
Mann. Volksdeucſchen, Albfol 
venten ‚einer Handeloſchule, als 


Prallllanten 


Angebote unter „571“ an bie 
Lodſcher Jeg. erbeten. 365 


Jauswärter 
2 9 eee 51555 
. u erfragen he 
chigzko- Allee 87, bein Soul 
wirt, zwiſchen 2—3 Abr. 370 


Lobnarbelt 
erbaften Stricker mit ger ober 
7er Steigmaſchinen. Wul⸗ 


ant 127, Karoff. Hort. — 
fat e Lee Abc 5 
5. 


5 { Reiysärztelammer 0 


men. 


„Wircſchaſteein — Köchin 
ſucht Anſellung. Miedgſang, 
raße 5, W. 40, 3, Stock. 351 


Neue Kurſe K 
in Stenographie, Handelskorre · 
en Yahrıma 99 5 

eibun, innen, Han⸗ 
Deietuet, Speritoner Er, 103 


feigung 97 


Sonnabend, 13. Januar, 18 Uhr 


Eköffnung 


der Spielzeit 1939/40 
Feſtvorſtellung 


Minna von Parabeln 


Luſiſpiel von G. G. Seſſing 
Inſzenierungt Oberſplellelter Karl Glänzer 
Buhnenbild: Wilhelm Terboven 0 

; Mitwirkenber 
Damen! Trude Heeß, Urſula Hölle, Hildegard 

Imhoff; 

Herren: Ludwig Baſchang, Hans Brendgens, Ernſt 
N Salkenberg, Kurt Gonell, Brune Kobelt, 


Hugo Krilger, Guſtav Mahnke, Hanns 
Merch. 2 


Sonntag, 14. Januar, 19,30 Ahr 
Erſte Wiederholung 


Minna von Barnhelm 


Dienstag, 16. Januar, 49,2 Uhr 
Guvſtauffübvuns 


Für die Katz 


Volksſtück von Auguſt Hinrichs 


Dorverkauf: Petrikauer Str. 68, 


Betr. Einladungen zur Eröcfnungsvorſtellung 


Die vorbeſtellten Eintrittskarten ſtehen Heute, geek 
tag, 12. Januar, un ſtädtiſchen Cheat und Ke Ivo, 

Petritauer Straße 65, gegenilder dem Grand- Hotel, in 
der Zelt von 10 bis 14 Ahr und von 16 bis 18 Apr dur 
Abholung zur Verfügung. Die Intendanz. 


Die hervorragenden 


Apt Erika 


Schreſb maschinen 
liefert 


Alex Bluschke 


Lodseh, Nawrot-ätr. In 
Fornrut 137.34 


Elegante sperren -d bamenftoſſe | 


nur boſter Qualität verkauft das deulſche Yabriklager 


GEORG BOTH 


Radwaliska-Strasse 12, II. Stock 


Fernruf 280.99 
Much melorweile zu Fabeſpprelſen 
— ͤ œUüů 


Dr. med. 


Alfred Fischer 


Facharzt für Chirurgie 
ist nach der 
Neuen Promenade 93 umgezogen, Fernruf 164.37 


Sprechstunden täglich v. 15 — ]7,ausaer Sonn- u.Feiertagen- 
— — 


2 


an 


